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Au -ie  geehrten Leser -e s  „Solen  
von -er $ b b s!“

D ie  G efertigten  beehren sich znr K en ntn is zn 
bringen, daß sie die H erausgabe und L eitung des 
„ B o ten  von der W b s "  übernom m en haben.

D er  „ B o te  von der I b b s "  erscheint nunm ehr  
a ls  politische Wochenschrift. Durch leidenschaftslose 
und w ürdige Besprechung der Tagesereignisse und  
der wichtigsten Vorkommnisse, sow ohl auf politischem  
a ls  socialem G ebiete, wird er nunm ehr in  der Lage 
sei», seinen Lesern einen reicheren I n h a l t  zn bieten.

W ir beehren u n s daher, aufmerksam zn machen, 
daß am 1. M a i 1 8 8 8  ein n e u e s  A b o n n e m e n t  
auf den „ B o ten  von der H bbs" beginnt, dessen 
B ezugsbedingungen an der Spitze des B la tte s  er­
sichtlich sind.

D ie  G ratisb eilage „ J llu str ir tes  U n terhaltun gs­
blatt" w ird vom  1. M a i an n ic h t  m e h r  beige­
geben werden.

( ! s  z e i c h n e n  h o c h a c h t u n g s v o l l  
3 * r - S c t | r t f u c :,> f  • '  D e r '  H e r a u s g e b e r :  •

Michael Zeitlirrger. Ar. Plenker.

W a s  wir wollent
G e g rü n d e t ,  um durch Besprechung örtlicher V o rg ä ng e  

und Verhäl tn isse  d a s  W o h l  unserer S t a d t  und  t a g e n d  fordern  
zu helfen, w u rd e  unser B l a t t  durch eine letzthin erflossene 
V e r fü g u n g  der politischen B e h ö r d e  zu einer E rw e i te ru n g  seiner 
A u sg a b en  veran lasst

W e n n  n u n  auch der „ B o t e  von der  P b b s "  ein p o l i ­
tisches B l a t t  geworden ,  so w i rd  er doch nach wie v o r  seine 
g röß te  Aufmerksamkeit de» Öffentlichen Begebenhei ten  und 
wirthschastlichen Z u ständen  d es  von d er  P b b s  durchströmten

f e u i u e t o e
Nriihlingsbktrachtungkn.

Endlich fundet der F r ü h l i n g  sein Erscheinen  e rn s th af t  
an ,  wie m i t  e inem Zaubersch lage  erw acht die N a t u r  nach 
langer  W in te r s ze i t .  W o h in  d as  A u g e  blickt, auf B e r g e n  und 
F l u r e n  sp ro ß t  neues  Leben empor.  H erz  und  G e m ü th  des  
Mensche» erheben sich zu n euer  H osfnuugsfreudigkc i t ,  K ö rp e r  
nttd G t is t  werden zn e rneuerter  A rbe i t s th ä t ig ke i t  erfrischt . 
B e im  Teutschen  en tb renn t  a u f ' s  N e ue  H e in ia t l icb '  u n d  
Wanderlust .

J a ,  H e im a t l ie b '  lind W a n d e r l u s t ; sie zeigen so recht die 
Tiefe des germanischen G e m ü th s ,  sie bekunden a b e r  auch z u ­
gleich die inneren Widersprüche,  deren d a s  deutsche H e rz  so 
voll ist. Lange Zei t  haben  e in an d er  widersprechende Üic- 
üu ng en  wie ein Fluch a u f  unserem Volke gelastet u n d  d a s ­
selbe zu  einer jam m ervo ll  kleinen Rolle  v m i t t h e i l t ,  und doch 
halte» gleichzeitig diese verschiedensten N e ig u n g e n  wieder  z u r  
Allseitigkeit des deutschen Geis tes  g efü hr t .  A u s  ihnen  e rgab  
sich der weltumfassende Blick des Teutschen,  die Tüchtigkeit 
des  deutschen Volkes  a u f  allen Gebieten menschlicher A rbe i t ,  
die n u r  gehörigz i i sa inmenqesaßtzu  werden  brauchten,  d am it  d a s ­
selbe Volk, d a s  ehedem im R o th e  der Volker zuletzt g en a n n t  
w u rd e ,  n u n  obenan  sitzt, schassend im hellen Lichte des T a g e s  
u n d  berufen,  anderen  N a t i o n e n  ihre  Geschicke zuzumessen und 
ihre B a h n e n  zn weisen. M ö g e n  auch die Teutschen  in S e s t e r -

G eb ie tes  w idm en .  Doch enge verknüpft  ist d a s  Schicksal der 
B e vö lke ru n g  einer S t a d t  und Gegend  m i t  den W a n d lu n g e n  
der  Z e i t  u n d  den Geschicken des eigenen Volkes  und S t a a t e s .

D i e  f r ü h e r  angeführte  V e rä n d e ru n g  des B l a t t e s  w ird  
eS möglich machen, zunächst ü b er  wichtige politische V o r ­
kommnisse in  unserem Volke u n d  S t a a t e  u n d  sod a nn  auch 
über  allgemeine Weltereignisse berichten u n d  hie u n d  da  be­
s o n d e r s  wichtige Erscheinungen  n äh e r  betrachten zu können.

T r e u  zn unserem Volke stehend, w ird  bei solchen B e ­
trach tungen  unser  Leitstern d a s  W o h l  unse re s  deutsche» B o lk s -  
s ta inmes in  Oesterreich, seine E rh a l tu n g ,  seine F re ihe it ,  seine 
geistige Entwicklung, sein wirthschast liches Gede ihen  sein.

I n  politischen D in g e n  der  S ach e  unse res  Volkes und 
dein F or tsch r i t t  dienend, w ird  der „ B o t e  von der A b b s "  in  
wirthschast l ichen F r a g e n  ans  der  S e i te  derjenigen stehen, die 
gesunde M a ß r e g e l n  z u r  B e sseru ng  unseres  W ir thscha ' ts lebens  
ernstlich v er lan gen  und die a u f  eine thatkräft ige B e k ä m p fu n g  
jener häß l ichen  Erscheinungen d r ingen ,  welche zu r  Z e i t  unser  
g anzes  Volks leben  zu verschlechtern drohen.

D och  da g roße  F r a g e n  nicht in Z e i tu n g en ,  am  wenigsten 
in kleinen B l ä t t e r n  entschieden werden, d a r u m  sollen allgemein 
politische F r a g e n  n u r  bei b esonde rs  wichtigen Anlässen, V o r ­
kommnisse und  V erhä l tn isse  unserer G egend  jedoch stets be­
sprochen w e rd e n ;  d a r u m  soll eine besondere Aufmerksamkeit  
deut heimischen Leben,  wie es in S t a d t  und L an d ,  tut G e ­
werbe,  H a n d e l '  u n d  l'anbmirthsch'aft,  i n ' G em einde ," '  S c h u le  
u n d  Am t,  in öffentlichen Körperschaften, Vere inen  u n d  G e- 
scllschasten zum  Ausdrucke kommt, gewidmet sein.

W e i l  der „ B o t e  von  der Äjbbs" sein Wirken  der G e ­
samm thei t  und  keiner P e r s o n  w idm en  will, so w erden  alle 
B esprechungen  sachgemäß und  leidenschaftslos sein. M i t  
Hetzereien, wie sie leider tu politischen P a r t e ib l ä t t e r n  n u r  zu 
üblich sind, w i rd  der a llgemeinen  Sache  nicht n u r  nicht ge­
dient, sondern sie üben im Gegentheil  e inen schädlichen E i n ­
f luß  a u f  d a s  öffentliche Leben a u s .  F ü r  Hetzereien w i rd  d ah e r  
der „ B o t e  von  der I b b s "  keinen R a u m  haben.  E in  herz­
h a f t  W e r t  werden w i r  m a n c h m a l  sprechen müssen, w enn  
i rgend ein Nebelstand dieß e r f o r d e r t : doch grundsätzlich werden  
leidenschaftliche und  verletzende A n g r i f fe  a u f  P e rson e n  und

reich diese weise Lehre der Geschichte sich zu Herze» nehmen 
und nicht im Kam pfe  u n te re inander ,  sondern in der Z u s a m m e n ­
fassung  der  v ie len Kräfte  unseres beg a b ten  S t a m m e s ,  in der 
H e b u n g  des deutschen G em cin ge fü h ls  gegenüber  den ge­
schlossene» W idersache rn  u n d  in der B e th ä t ig u n g  dieses G e ­
fü h ls  im  Volks leben  ih r  H e i l  suchen.  D e r  E ig e n a r t  des 
E inzelnen  ble ibt  in dem g roßen  Kreise noch genügend S p i e l ­
r a u m  z u r  E n t f a l tu n g .

H e i m a t l i c h '  und W a n d e r i n  st lenken unseren 
Blick abe r  besonders  a u f  unsere engere  H e im a t ,  auf  jenes  
G ebie t ,  welches von  den hochragenden B e rg e s h ö h c n  des Oetscher 
u n d  D i rn s t e in  bis  zu  den N ied e ru n g e n  der D o n a u  v o n  der 
I b b s  u n d  E r l a f  du rchs tröm t wird ,  a u f  dieses von A l t e r s  nr-  
germanische, durch deutsche K r a f t  in d a s  Licht der  'Neuzeit 
emporgehobene L an d .  B o r  n u n  mehr a l s  tausend  J a h r e n  
h a b . »  unsere  B o r a h n e n  zuerst festen F u ß  in  unserem L an d e  
gefaßt,  d a n n  im  krä ft igen R in g e n  m i t  fremden B ö l l e rn  sich 
b ehaup te t ,  und  schließlich a n  S te l l e  der W i l d n i s  u n d  a u f  dem 
M o d e r  einer u n te rg eg a ng e ne n  V ölke rvcge ta t ion  ein neues  
C u l tu r le b c n  geschaffen. W e n n  w i r  heute in unserem H c i in a th s -  
lande  Umschatt hal ten ,  so weist A l le s  a u f  diese tausendjähr ige  
A r b e i t  u n se re s  Volkes hin. U nsere  S t ä d t e  h ab en  zumeist 
eine ru h m v o l le  V e rg a n g e n h e i t  und  r a g e n  m i t  ih r e r  Geschichte 
in langst vergangene  Z e i ten  zurück.

E in  G a n g  durch deren S t r a ß e n  m n th c t  u n s  g a r  f reund­
lich an,  zahlreiche Giebeldächer und  E rker  e r in n e rn  u n s  a n  
frü he re  Zei ten ,  a n  die B lü thezc i t  deutscher Kunst  inm i t ten

P a r t e i e n  dabei verm ieden  werden,  d a  solche A ngrif fe  n u r  
unnütze V e rb i t t e ru n g  erzeugen und der S a ch e  meist n u r  
schaden. Auch a u f  d a s  in  kleinen P a r t e i b l ä t t e r n  übliche 
Z e i tungsgczänkc  m i t  gegenseitigen S c h im p fe re ie n  werden  w i r  
nicht eingehen.

D a s  sind die Grundsätze  fü r  die F ü h r u n g  dieses B l a t t e s .  
D a m i t  hoffen w ir ,  daß  der „ B o t e  v o n  der  I b b s "  in  unse re r  
S t a d t  wie in  unseren  N a ch b a ro r te n  geistige Unterstützung u n d  
sonstige F ö r d e r u n g  e r lan g t .

U nse r  schönster Lohn w äre ,  w enn  es gelänge alle ge i­
stigen Erscheinungen  unse re r  G egen d  zu sam m eln  u n d  unse re r  
H e im a t  ein B l a t t  zu geben, d a s  ein t r eu es  S p ie g e lb i ld  aller 
S t r e b u n g e n  u n se re r  B evö lkerung  ist, ein B l a t t ,  d a s  a u s  dem 
wirklichen Leben e ines  kleinen S tü c k s  deutschen Landes seine 
ganze N a h r u n g  em pfäng t  und  d a m i t  selbst wieder gesunden 
N ährs to ff  dem Leben zu fü hr t .

Der Dentsche Zchulverein.
Z u r  m o rg ig e n  H a u p tv e r s a m m lu n g  der beiden hiesigen O r ts g r u p p e n .

M i l  berechtigtem S t o l z  d ü r fe n  die D e u tsc h en  in  O e s t e r ­
reich a u f  d a s  n a t io n a le  B o l lw erk  blicken, welches sie in v er -  
h ü l ln i ß m ä ß ig  kurzer Z e i t  in  dem Deutschen S chu lv e re in  sich 
geschaffen haben .  E ine  mächtige  Feste  deutscher C u l t u r  e rhebt 
sich in  der  O s tm a rk ,  ihre  W ä l l e  wachsen trotz mancherle i  A n ­
fe indungen noch zusehends, ih re  V orw erke  u m s p a n n e n  die 
äuße rs ten  S p ra c h g re n z e n  u n se re s  S t a m m e s ,  d a m i t  jenen 
B r ü d e r n  Schntz u n d  R e t tu n g  werbe, welche sonst hilf- u n d  
w e h r lo s  in  ganzen  R e ih e n  v o n  unges tüm  vord r ing end em  
fremdem V o lk s th u m  h inweggefegt w ürden .  Riets t n a t io n a l e  
E ro b e r u n g e n  sollen gemacht werden, d a s  e i g e n e  V o l k  
s o l l  e r h a l t e n  w e r d e n .  D i e  Abbröckelung des  deutschen 
B o lS s tam m es  zu h in d e rn ,  seine K r a f t  zu samm eln  und sie zu 
b ew a h re » ,  den geist igen Z u sa m m e n ha n g  u n se re r  A n g eh ö r ig e n ,  
d a s  S p r a c h -  u n d  B l u t b a n d  zu festigen —  d a s  ist die hohe 
A u fg a b e  des D e u t s c h e n  S  ch u  l o e r  e i  u  s .

D i e  Küstenbewohner der Ostsee e rzäh len  sich v o n  volk­
reichen S t ä d t e n  der V e rg a n g e n h e i t ,  welche jetzt a m  G r u n d e  
d es  M e e r e s  r u h e n ; sie motten  im  'Rauschen der W ellen  noch

eines  reichentwickelten S t ä d t e l e b e n s ;  manche a l te  T h ü r m e ,  
M a u e r n  u n d  andere  E r in ne ru n g sze ich en ,  wie  z. B .  der  H a l b ­
m o n d  a u f  dem S t a d t t h u r m  in  W aidhosen  a. d. D b b s  e r in n e rn  
u n s  ult w iederhol te  K r ie g s g e fah ren  u n d  die K räf t igke i t  des 
S t ä d t e b ü r g e r t h u m s  in jenen Z ei ten .  N eben  den a l ten  S t ä d t e n  
f inden w i r  M ä r k t e  u n d  O r t e ,  welche a n s  dem Bedürfn isse  
neuerer  Zei ten  entspringen, auch m odernen  C h a r a c t c r  a n  sich 
haben.  D a n e b e n  sitzt seit u r a l t en  Z e i ten  im  F lußgeb ie te  der 
E r l a s  u n d  D b b s  ein wackeres S c hm ied v o l t .  F re il ich  ist d a s  
Pochen der  H a m m e r  stil ler gew orden ,  die zahlreichen Gewerke,  
welche durch J a h r h u n d e r t e  der Gegend  N a m e n  u n d  W o h l ­
stand gaben, sind w e n ig e r  geworden. W o l le n  w i r  hoffen, d aß  
d a s  Eisengewerbe seine schlechtesten Z e i ten  ü b e rw u n d e n  und 
ein frischkräftiges E in g re ifen  neuen  A u fsch w u n g  b r ing t .  Z n  
den- Werken  der  Schm iede  h a t  sich nam entl ich  a n  g rößeren  
Flüssen d a s  moderne  F abr ik sw esen  gesellt; neben u r a l t e n  
S t r a ß e n  sind neue Schienenw ege  entstanden ,  die a l le rd ing s  
noch der E r w e i t e r u n g  bedürfen.  S o  bieten die a lten  S t ä d t e  
und  die neuentstandenen O r t e ,  die a lten Eisenwerke und  die 
neuen F a b r ik e n ,  die a l te n  S t r a ß e n  u n d  die m odernen  E isen ­
bahnen ,  ein w u n d e rs a m  b u n te s  B i l d ,  indem  V erg an g enh e i t  
und G e g e n w a r t  in  e in s  zusammenschmilzt,  Poesie u n d  P r o s a  
sich in n ig  verwebt.  I n  geschlossenen D ö r f e r n  und an  den 
sonnigen B e rg es le h n en  siedelt der B a u e rn s ta n d ,  der seit J a h r ­
h u nd e r te n  den B o d e n  der  L andwir thschaft  d ienstbar erhäl t .

U nd welch'  reichliche F ü l l e  von N a tu rschönhe i ten  bietet 
d as  Land,  seine B e rg e  m i t  den herrl ichen W ä ld e rn ,  seine
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heute  leise Glockentöue vernehmen. D u rc h  den Deutschen 
S c h u lo e re in  soll verhütet  werden,  d aß  in  Oesterreich ganze 
S t ä d t e  und  D ö r f e r ,  die d e u t s c h e r  F l e i ß  geschaffen, 
a l lm ählich  von  den W o g e n  fremden V o lk s th u m s  überf ln the t  
w erden,  verhüte t ,  d aß  in  einigen G e ne ra t io ne n  n u r  m e h r  ein 
leiser Glockenklang verkünde,  daß  h ie r  einst Deutsche ge­
w ohnt  hat ten .

D u rc h  die schweren S t ü r m e ,  welche ü b er  die Deutschen 
in  Oesterreich hereingebrochen, sind dieselben zum  B ew uß tse in  
ih re r  K r a f t  u n d  ih re r  P fl ich t  g e lan g t :  eine im m er  mächtiger 
werdende, im m er  weitere Kreise ziehende n a t i o n a l e  
B e w e g u n g  ist endlich auch beim deutschen S t a m m  in 
F l u ß  gekommen, u n d  ih r  ist neben manchen anderen  e r f reu ­
lichen Erscheinungen  auch die G r ü n d u n g  des  Deutschen S c h n l-  
vc re in es  zu danken. G lanzende  und  erhabene Beispiele von 
O pfcrw i l l igkei t  u n d  H in g e b u n g  a n  d a s  g ro ß e  n a t io n a le  Werk, 
welches in  dem Deutschen Schu loere in  ers tanden,  sind w ähren d  
d er  acht J a h r e  seines B e s tan d es  bek a nn tge w o rd e n ,  viele hoch­
herzige S p e n d e r  h a t  der B e re in  aufzuweisen. E rh e b e n d  und  
tröstend ist diese H in g e b u n g  a n  die S a ch e  des Volkes. 
W ä h re n d  unsere alte» historischen Adelsgeschlechter , unsere 
S chw arzenb e rg e ,  Liechtensteine, S c h ö n b o r n ,  H a r r a c h  mi t  
Tschechen, P o le n  und S lo v e n c n  in R e ih '  u n d  G lied  stehen, 
erhoben sich a u s  dem S c ho o ß e  d es  Volkes,  a u s  dem K erne  
des  B ü r g c r t h u m s  M ä n n e r ,  weiche fü r  deutsches W esen  und 
deutsche E h re  große  geistige und materielle  O p f e r  brachten.

D a s  n a t io n a l e  W erk ,  welches w i r  im deutschen S c h u l ­
derem besitzen, gedeiht und  schreitet f o r t ;  cs ist v o n  im po­
san te r  G r ö ß e ,  aber  ce ist noch klein, verglichen m i t  seinen 
Z ie le n .  W o h l  sind die H u n d e r t z w a n z i g t a u s e n d  seiner 
M i t a r b e i t e r  eine A rm ee  v o n  E u l tu r s t re i t e rn ,  abe r  d a s  W erk  
b rau ch t  mehr, es b raucht ei» V o l k .  A u f  je 7 5  Deutsche  
in  Österreich  entfäll t  ein M i tg l i e d  des Deutsche» S c h u lv c rc in s  ; 
w ird  cs je d ah in  kommen, d aß  jeder Zehn te ,  j e d e r  Deutsche 
dem deutschen S c hu lv e re in e  angehören  w i r d ?  —  S o l l t e  es 
ü b erhau p t  einer M a h n u n g  a n  die S ta m m e sg c n o s s c n  bedürfen, 
die S c h u ld  a n  i h r  Volk, die Kindespfl icht a n  ih re  M u t t e r  
a b z u t r a g e n ?  S o l l t e  es no thw endig  sein, d a r a u f  hinzuweisen,  
b.iR cs  sich u m  die E r h a l t u n g  tau se n d jäh r ig e r  G r ö ß e ,  d a ß  
c s  s i c h  u m  d i e  g e s c h i c h t l i c h e  S t e l l u n g  d e s  
D e n t s c h t h u m s  i m  O s t e n  h a n d e l t ,  der vom E r z ­
gebirge b is  an die klcinasiatischcn H a n d e ls s täd te  re ich t?  —  
W e n n  die zerstreuten und halbversprengten  B r ü d e r ,  die w i r  
a u  den S p ra ch g re n ze n  beschirmen, die unsere Schi ldw achen  
bilden, aufgegeben werden, d a n n  müssen w i r  die B a s t io n en  
unse re r  eigene» M a c h t  weit zurückver lcgcu ; sie w ürd en  d a u n  
v o n  W ie n  b is  G r a z  reichen.

I »  w e it  ü b er  tausend O r t s g r u p p e n  h a t  b i s  jetzt der 
Deutsche S c h u lo e re in  sein Netz ü b e r  ganz Deutsch-Oesterreich 
a u s g es p an n t ,  in  w o h lo rg a n is i r t e r  Arbe i t  sei» m ühevo lles  W erk  
zu schönen E rfo lgen  geführ t .  Unsere S t a d t  w a r  eine der 
ersten,  in  welcher eine O r t s g r u p p e  des  S c h u lv e re in e s  i n ' s  
kleben gerufen wurde ,  die demselben schon so manche nicht 
unansehnliche  S u m m e  zuführen konnte. I »  de» letzteren

M a t t e n  m i t  dem saftigen G r ü n ,  H öhen  und  T h ä l e r ,  durch­
zogen v o n  hel lklarcn G e b i rg sw ässe rn .

D i e  S ch ö n h e i te n  der N a t u r ,  die würz ige  gesunde Ge- 
b i r g s lu f t ,  wie zahlreiche treffliche E inw irkungen  bewirken,  
d a ß  in  den S o m m e r m o n a t e n  viele H u n d e r t  residenzmüdcr 
S o m m e rs t i s c h le r  und  zahllose W a n d e r e r  unsere Gegend  a u f ­
suchen, die wie nicht leicht eine andere  zu w a h r e n  Som m erfr ischen  
sich eignet u n d  zu kräft igenden, hcrzersreuendcn Fußre isen  e in­
ladet.  Welche merkwürdigen Gegensätze bietet  nicht eine 
W a n d e ru n g  von  den H ö h en  des D i rn s t e in  u n d  den U r w ä l d e r n  
jener  G egend  b is  zu den K o rn fe ld e rn  des F lach lan d es  und 
den Auen  der D o n a u .

D u rc h  die im m er  beliebter werdenden  S o m m e rf r i s c h e n  
h a t  d a s  L a n d  eine neue E in u ah m sq u e U e  erhal ten ,  die fü r  
die Z ukunf t  im m er  m eh r  B e d e u tu n g  e r langen  w ird .  S o  er­
f r e u t  die N a t u r  m i t  ih ren  herrl ichen G a b e n ,  m i t  denen sie 
diese G egend  in verschwenderischer Weise bedacht hat, nicht 
b loß  d a s  Herz  des B e w o h n e r s ,  sondern g ibt  d a m i t  auch der 
B e vö lke rung  eine nicht zu unterschätzende E rw e rb s q u e l l e .

lleberblicke» w i r  dieses Land ,  so e rfül l t  u n s  w a h re  F reu de ,  
d as se lbe  H e im a t  nennen  zu können. A u f ' s  N eue  f l am m t diese 
H e im a t s l i e o  angesichts der erwachenden N a t u r  auf ,  d a  sich 
B e r g  und  T h a l  u n te r  heiterem H im m e l  in i h r e r  ganzen 
S c h ö n h e i t  zeigen. W e n  auch der  W a n d e r t r i e b  e r f aß t ,  er 
nehme den W a n d c rs tab  und  gehe in  die F re m d e .  I n  fernen 
Landen  kann er G r o ß a r t i g e s  schauen, doch die liebliche Schöne 
seiner H e im a t  w ird  ihm, so er ein echter S o h n  unse re s  Volkes 
ist, nicht a u s  dem S i n »  komme» und mi t  jedem F r ü h l i n g  
w i rd  in  ih m  a u f ' s  N eue  die H e im a t s t i e b ’ erwachen m i t  dem 
Wunsche,  daß  auch die kommenden Geschlechter d a s  E rb e  
se iner  V ä t e r  so s tandhaf t  u n d  fest wie die A hnen  b eh a up ten  
und  dem deutsche» Volke erhal le»  mögen. K.

J a h r e n  th a te n  sich auch die M ädchen ,  von rühmlichen,  W e t t ­
eifer beseelt, zu einer eigenen O r t s g r u p p e  zusammen, die gleich­
fa l l s  beträchtliche E in n a m e n  aufzuweisen verm ag.  Allein die 
Z a h l  der M i tg l i e d e r  der ers tgenannten O r t s g r u p p e  konnte 
eine w e i t a u s  g rößere  sein, denn noch werden g a r  M an ch e  in 
den Listen derselben vermißt .  M ö g e  denn auch h ie r  jedes 
einzelne M i tg l i e d  des  Deutschen S c hu lv e re iu s  sich a l s  eifrigen 
W e r b e r  bethät igen,  welcher der gu ten  Sache  nicht n u r  seine 
D ienste  leistet, sondern ih r  auch neue K räf te  z u f ü h r t ! D e r  
Deutsche S chu lo e re in  h a t  zu den reinsten Zwecken des V o lk s ­
th u m s  — u n anfech tba r ,  weil  auf  gesetzlichem Boden  stehend, 
die a  l g e m  e i n  e n a t i o n a l e  W e h r p f l i c h t  a u s g e ­
schrieben, und dieser f r e i w i l l i g  F o lg e  zu leisten, dazu 
sollte jeder ehrliche Deutsche durch sein Gewissen, sein n a t io ­
na les  G efüh l ,  durch seine E h ren -  und  S e lb s t e rh a l tu n g s p f l i c h t  
angesporn t  werden.  Und somit ru fen  w i r  d e n n ; E s  blühe,  
wachse u n d  gedeihe d a s  g ro ß a r t i g e  Werk deutschen B e w u ß t ­
seins u n d  deutscher T h a tk r a f t  — d e r  D e u t s c h e  S  ch u l- 
v e r e i n !  A

Die Schmitdeschaft in der Eisenwurzen
betitel t  sich ein Aufsatz, den der bekannte Volksschrifistcller 
F r a n z  S c h l i n t c r t  in der  D e u t s c h e n  Z e i t u n g  v e r ­
öffentlicht und  w i r  b eg rü ß e n  in dem G e n a n n te n  einen neuen 
F r e u n d ,  der  seine S t i m m e  fü r  unsere nothle ideude I n d u s t r i e  
in wirksamer Weise erhebt.

Nach  einer kurzen S c h i ld e r u n g  der geschichtlichen E n t ­
wicklung, der  B lü thezc i t  und  der Ursache des N ie d e rg a n g e s  
spr icht sich der V erfas se r  in w a rm e r  Weise d a fü r  a u s ,  daß  
dieser sehr zurückgegangenen I n d u s t r i e  Hilfe  gebracht werde,  
nachdem doch alle B e d in g u n g en  des G e de ih e n s  v o rh a n d e n  sind.

Nach mehr a llgemeinen  A u s f ü h r u n g e n  tr i t t  der  V e r ­
fasser sehr w a rm  f ü r  Sche ibbs  ein, n im m t  fü r  den S c h c i b b s c r  
Bezirk dieselbe B e de u tu n g  hinsichtlich der  Hi lfsbcdürf t igkc i t  wie 
fü r  den W a i d h o f n e r  Bezi rk  in A n sp ruch  u n d  stellt die 
bestimmte F o r d e r u n g  h in ,  d a ß  nicht n u r  in  W a id h o fe n ,  sondern 
auch in  S c he ibbs  eine L e h r -  oder V  e r  f e i n  e r  u n  g s  - 
w e r f  s t a t t e  errichtet werde.

H ie r in  scheint u n s  H e r r  Schl  ins n t  w o h l  nicht ganz von 
richt igen Vorausse tzungen  ausg eg ang en  zu sein, denn a n  B e ­
deu tun g  fü r  die Kleineisen- u n d  S ta h l i n d u s t r i e  ist W aid h o fe n  
ivohl seit jeher S c h e ib b s  überlegen.  W  a i d h o f e n  i st 
s e i t  a l t e  r - s h e r  d e  zfSS e r  o r t des  Gebie tes  der Eisen­
wurzen ,  weit sich h ie r  der H and e l  e tab l i r te  m m ,  geschützt durch 
P r iv i l e g ie n ,  entwickeln konnte.

D ie  in der E isenw urzen  erzeugten E isen- u n d  S t a h l ­
artikel ,  sogenannte  Gesetznieidewaaren, sind in  ganz  O cs tc r -  
rc ic h -U n g arn  a l s  W a id h o f n e r  W a a re n  bekannt,  W a idhofen  
besitzt daher noch einen gewissen N a m e n  in  der  Geschäftswelt.

I n  W a id h o fc n  befinden sich auch m ehre re  größere 
K a n f m a n n s h ä u sc r ,  welche sich m i t  dem V e r t r i e b  dieser A rtikel  
befassen, w ä h r e n d  sich in  S c h e ib b s  kein e inziges d e r a r t i g e s  ! 
G e sc h ä f tsh a u s  befindet.

I n  W a id h o fe n  ist auch die Kleini i idustr ie  a m  Meis ten  
zurückgegangen, es hat  daher doch eher a ls  S c h e ib b s  Anspruch 
d a rau f ,  d aß  die H a n d e ls k am m e r  hier m i t  der H i ls s -A c t io n  
beginne. —

I n  S c h e ib b s  und  G a m iu g  befassen sich e inige g rößere  
fab riks inäß ig  betriebene E tab l is sem en ts  m i t  der E rz e u g u n g  
v o n  Eisen- u n d  S t a h l w a a r e u ; diese technisch u n d  commerciell 
au f  der  H ö h e  der  Z e i t  stehenden U n te rn e h m u n g en  d ürf ten  
w o h l  k aum  eine v o n  der  H a n d e ls k am m e r  gep lan te  Hilfe  be­
a n s p ru c h e n ;  die übrigen  im Schcibbscr  Bezirke noch bestehenden 
h il fsbedürf t igen  und  auch le b en s fä h ig en  kleinindustriellen 
U n te rn e h m u n g en  dürf ten  wohl verschwindend sein gegenüber  
der Z a h l  J e n e r  in  W a id h o fe n  und  Abbsitz.

D i e  G r ü n d u n g  von F o r tb i ld u n g s sc h u len ,  die a l le rd in g s  
in  allen gewerblichen A r te »  gleich wünschenSivcrth ist, sol lt 
wohl  a u ß e rh a lb  der H ilfSact iou der K a m m e r  u n d  ist n u r  
eine Angelegenheit der U n te r r ic h tsve rw a l tu ng .

D e r  Vorsch lag ,  a n  S t e l l e  nicht lohnender B e t r ie be  die 
„Kunstschmicdere i"  einzuführen,  d ü r f te  auch k au m  pract icabe l  | 
sein, denn  abgesehen davon ,  daß  es  der  hiesigen gewerblichen 
Bevö lke rung  an  a llen iutel lectucllen und m a n ue l len  V o rb e ­
d ingungen  hiezu gebricht,  so h a t  auch der Verfasse r  übersehen, 
daß  in  W ie n  die Kunstschmiederei in jüngster  Z e i t  eine hohe 
S t u f e  erreicht und h ie r in  d a s  A u s l a n d  theilwcise sog a r  ü b e r ­
flügelt  hat .

M i t  dieser I n d u s t r i e ,  die in  den H ä n d e n  tüch t iger  und  
kap i ta lk rä f t ig er  Un te rnehm er  sich bef indet,  u n d  die a m  H a u p t -  
absatzplay fü r  Kniistschmicdcartikel lebt,  d ü rf te  eine Coucurrenz  
w o h l  a u s s ic h t s lo s  sein.

Abgesehen von diesen A u sfü h ru n g e n ,  die m a n  e inem  
Nichtfachmaiin  zu G u te  hal ten  san n ,  g eb ü h r t  a b e r  dem V e r ­
fasser vollster D a n k  für  die w a rm e n  W o r t e ,  die er im I n ­
teresse unsere r  I n d u s t r i e  ge'prochcu.  z .  ‘

politische Wochenschau.
D a s  A b g eo rd n e ten h a u s  ist a m  10. d. wieder zusam­

mengetreten.  E s  findet reichlich A rbe i t ,  fast zu viel fü r  die 
kurz zugemessene Z e i t ; m a n  spricht nämlich davon, d aß  schon 
nach P fings ten  die D e le g a t io n e n  e inberufen  werden sollen.

Zunächs t  sollen der S la a t s o o r a n s c h la g ,  S p i r i t u s s t e u e r ,  
Lloydvert rag ,  A dvoka ten ta r i f  und  Markenschutzgesctzvorlage 
er led ig t  werden, nicht zu vergessen die ersten Lesungen der 
S c h u la n t r ä g e .

D a z u  kommt noch eine am 13 .  A p r i l  eingebrachte V o r ­
lage ü b er  die A b ä n d e ru n g  de» Wchrgesetzes, durch welche 
die M an n sc h a f ten  des ersten J a h r g a n g s  der  Reserve sowie 
die drei jüngsten J a h r g ä n g e  der Er>atzreserve z u r  activen 
Dienst leis tung herangezogen  werden.

E s  ist w o l  ein sprechender B e w e i s  fü r  die Unsicherheit 
d e r  europäischen Lage, daß  dieses Abänderungsgcsktz  noch 
wenige W ochen  v o r  der E in b r i n g u n g  des  neuen W e h rg e ­
setzes, dessen G ü l t ig k e i t sda u e r  demnächst abläuf t ,  vorgeleg t  
wurde.

D a ß  a u f  die A n n a h m e  dieser V o r l a g e  auch eine V o r ­
lage  u m  G e w ä h r u n g  der  G e ldm it te l  zur  D u r c h f ü h r u n g  der­
selben folgen werde,  d a r f  sicher e r w a r t e t  werden .

D i e  Z e i t  v o r  B e g i n n  der G e n e ra ld e b a t te  ü b er  den 
S t a a t s v o r a u s c h l a g  w u rd e  m i t  der S c h a f f u n g  dreier neuen 
F ide icon im iße  und  m i t  e iner  A b ä n d e r u n g  der W a h lo rd n u n g  
in dem ti roli jcheu Großgrundbesi tz  ausgefü l l t .  D u rc h  die 
letzt.» >oll v e r h in d e r t  w e id en ,  d a ß  je m a ls  wieder die deutsch- 
liberale  P a r t e i  in diesem W a h lk ö rp c r  die M e h r h e i t  e rlange.

Auch eine R e ih e  von P e t i t io n e n  gelangte  z u r  V e r h a n d ­
lung .  A l s  der P rä s id e n t  die B e r ich te rs ta t te r  aufr ief  —  sieh 
da ,  d a  w a r  k e i n  E in z ig e r  im  Hause  a»we,end und die P e t i ­
tionen m u ß te n  wieder abgesetzt werden,  und diese abgäng igen  
B er ich te rs ta t ter  w a re n  durchwegs M i tg l i e d e r  d e r  R e c h t e » .

A m  16.  A p r i l  endlich beg ann  die Gene ra ldeba t te  über 
den S t a a t s v o r a n s c h l a g .

I n  dieser pflegen alle P a r t e i e n  dem M in is te r iu m  
S t r ä u ß c h e n  zu überreichen, die je nach dem S t a n d p u n c t e  
derselben auch verschieden dufte».

D i e s m a l  sind die Jung-T schechen  in  die O ppos i t ion  ge­
gan g en  und  der Abgeordnete  D r .  G r c g r  h a t  dem Jus tiz«  
minister  e inen S t r a u ß  gewunden ,  der diesem kaum besonders  
gefal len haben  dürf te .

"  Und d a s  ist eilet U n d a n k ! d e n n / d e r  Ju s t i zm in is le r  
B a r o n  P r a z a k  h a t  sich durch seine jüngst  auf  dem Gebiete  
d es  J u s t i z w e s e u s  getroffenen V e r f ü g u n g e n  über den Gebrauch  
der tschechischen und  polnischen S p r a c h e  bei dem obersten 
G er ich tshöfe  um  die n a t io n a le  S a ch e  der Tschechen u n ve r ­
gängliche Verdienste  e rw orben.  D a s  tschechische B l a t t  ,, 'JiaSi« 
nee" schreibt d a r ü b e r :

„ D i e  V e ro rd n u n g  des M in is te r s  P r a z a k  ist eine 
werthvollc  Errungenschaft ,  deren B e de u tu n g  jeder  begreifen 
w ird ,  d e r  bedenkt,  a l s  welch' eine fü r  u n s  (Tschechen) unein ­
nehm bare  F e s tung  b ish e r  der oberste G e r ich ts h o f  g a l t ,  sie ist 
ein E rfo lg ,  auf  den die tschechischen Abgeordneten  mi t  B e f r i e ­
d ig u n g  blicken können u n d  ein B e w e i s ,  d aß  m i r  Tschechen 
in  M in is te r  P r a z a k  einen aufrichtigen u n d  umsichtigen B e ­
schützer u n se re r  Rechte besitzen, der n ie m a ls  vergessen hat,  
d a ß  er in sdas C ab in e t  T a a f fe  zu unserem Schutze einge­
treten ist."

D i e  Tschechen liebe» cs m i t  e iner gewissen Absichtlich­
keit ih r e r  Vor l iebe  s ü r  d a s  F ra n z o s  mthum A u sd ruc k  zu geben. 
D i e  S c h r i f t lc i tu u g  der tschechischen T u ru z c i t u n g  „ S o k o l "  hat  
n u n  an  den französischen T u rn v e r e i n  „ U n i o n "  tschechische 
2 Umschriften eingesendet, welche dieser m i t  nachfolgender Z u ­
schrift b e a n tw o r t e t  hat, die z u r  E r h e i t e r u n g  in e rns ter  Z e i t  

i h ier  eine S te l l e  f inden m ö g e :
D e r  französische T u rn v e r e i n  b ea n tw o r te t  diese E in sen ­

dung ,  wie f o l g t :
„ I m  B e w u ß tse in ,  daß  in dem ü b e r a u s  r e i c h e n  

ii ii d e r h a b e n e n  B ö h m e n  so viel H e r z e n  f ü r  
u n s  s c h l a g e n ,  fühlen w i r  u n s  Kinder  F ran kre ichs  hocherfreut 
u nd  hochgeehrt ; noch stolzer a l s  durch die A n erk en n un g ,  die 
unseren F o r t sc h r i t t e n  d a s  H a u p t  unsere r  A rm ee ,  der K r ie g s ­
minister,  kürzlich gezollt h a t ,  und gehobener fühlen w i r  u n s  
jetzt durch die Anerkennung ,  die u n s  von  den Ufern der 
M o l d a u  zugekommen ist. E s  sind schon viele J a h r h u n d e r t e ,  
daß Tschechen u n d  F ra n zo s en  sich lieben. W i r  w a r e n  d aher  
nicht ü berrasch t  v o n  euerem neuesten F r e u n d  chastsbeweis. 
E s  l e b e  d a s  e r h a b e n e  B ö h m e n ,  c s  l e b e n  
d e s s e n  b e s t e  S o h n e ,  d i e  t s c h e c h i s c h e n  S  o k o- 
l i st e n G r a f  L e i n e r c i e r , P rä s id e n t .

I n  F rankreich beherrscht die erfolgte W a h l  des G e n e ra l  
B o u l a n g e r  die G e m ü th e r .  B o u l a n g e r  rückt n u n  auch d e u t l i ­
cher m i t  seinen P l ä n e n  und  Absichten h e r a u s ,  er leugnet 
z w ar  noch, d aß  er die D i k t a t u r  — wie einst N a p o leo n ,  an-
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strebe, a b e r  e r  l ä ß t  seine Absichten au f  die P räs iden tschaf t  
d e r  Republik  klar durchblicken u n d  copir t  N a po leo n ,  indem 
er e r k l ä r t : B o u l a n g e r  ist der F r iede  —  wie einst N a p o le o n  III. 

v on sich sa g te :  „ d a s  Kaiserreich ist der  F r ied e ."
B o u l a n g e r  ist ü b e r  Nacht  eine M a c h t  geworden,  m i t  

der  auch d a s  „ A u s l a n d "  w i rd  rechnen müssen.
I n d e ß  kommen die betrübendsten N a c h r i c h t e n > u s  dem 

deutschen Reiche —  a u s  B e r l i n  —  Kaiser F riedr ich  ist aufS  
neue  von  einem heftigen A n fa l le  feiner tückischen Krankheit  
ergriffen w o rd e n  und  schwebte in T o d e s g e fa h r .

V o n  S t u n d e  zu S t u n d e  wechseln die Botschaften  a u s  
dem K rankenz im m er d es  K a is e r s ,  b a ld  l a u te n  sie düster  und  
unheilverkündend, a l s  w ä re  d a s  Äußerste,  Schrecklichste zu be­
fürchten, bald  zeigt sich wieder der S c h im m e r  e iner leisen 
H o ffnu n g .  p-

Localnachrichten.
** Personalnacbricbt. D e r  k. k. Pvstexpedi tor 

H e r r  A n t o n  A l t e  n e t t e r  v e r lä ß t  nach l a n g jä h r ig e m  
A ufen tha l t  in  wenigen T a g e n  W aid h o fe »  a. d. D d b s  und 
ü b e rn im m t in  H o r n  die A d m in is t ra t io n  d es  do rt igen  Erl>- 
po fta in tes .  An  demselben v e r l i e r t  unsere  S t a d t  einen pflicht­
getreuen, wegen seiner Liebenswürdigkeit im  P a r te ie n v e r k e h r  
a llgemein bel iebten B e a m te n .

** D er neue Bezirksrichter. D ie  „ W ie n e r  Z t g . "  
v o m  19 .  b. m e lde t :  D e r  J u s t i z m in is te r  hat  de» B e z i r l s r ic h te r  
in  Kirchberg a .  d. Pielach A lo i s  von B  a u e r - B a r g e h r  
nach W a id h o fe n  a. d. P b b s  versetzt.

** (fraflnovem n. D a s  Casino  hielt am  15 .  d. M .  
seinen S c h l u ß  a b e n d  in  dieser S a i s o n  u n d  es  h a t  die 
n im m e rm ü d e  V e re in s le i tu n g  sich bem üht auch diesen Atzend 
z» einem sehr a n im ir te n  zu gestalten. Nebst a nde ren  P r o -  
g ram m p n n k ten ,  die über  einige S t u n d e n  angenehm h in w e g ­
täuschten, erfreute  H e r r  G r a s  T r i a n g i , der l i e b e n s w ü r ­
dige G a s t  a n s  Amstetten ,  dem w i r  auch Heuer so viele a n ­
genehme S t u n d e n  verdankten, die Gesellschaft m i t  seinen 
köstlichen L iedervor trägen  u n d  D eelam a tionen .  S e i n e  V o r f ü h r ­
u n g  der  W eaner-L ieder  haben  w i r  schon oft g ew ü rd ig t ,  w i r  
halten selbe, wo echt weanerischer G e n r e  m i t  a n m u th e n d er  
E leg an z  v e re in b a r t  ist, geradezu f ü r  unübertro ffen .  D a s  
Casino h a t  n u n m e h r  sein 10 .  J a h r  vollendet,  es t r ä g t  abe r  
mul) te in c r le i  Anzeichen einer Altersschwäche an  sich, so d aß  
die H o ffnu n g  berechtigt ist, d a ß  e» auch sein elftes  Lebens­
j a h r  in voller Lebensfrische ant re ten  werde.

** V olksversam m lung. S o n n t a g ,  den 15 .  d. 
fand in B r v m r e i t e r s  G a r t e n s a l o n  eine vorn deutschen N a t i ­
o n a l  » e r  e i n  i n  G e m ein 'ch a f t  m i t  de r  G e n o s s e n s c h a f t  
der  E i s e n -  u.  M e t a l l g e m  e r b e  t r e i b e n d e n  ein 
berufene öffentliche V e r s a m m lu n g  statt,  behufs  B esp rechu n g  
und Beschlußfassung e iner  P e t i t i o n  zum  E n t w u r f  e ines 
n e u e n  M a r k e n s c h u t z g e s e t z e s .  D ieselbe  w a r  von  
S e i te  der  hiesigen und  Ubbsitzer G ew erbet re ibenden  sehr z a h l ­
reich besucht. D e r  R e feren t  P r o f .  K i e n  m a n n  e rö r te r te  
e ingehend die M a n g e l  dieses Gesetzentwurfes  und betonte 
hauptsächlich die N othwendigke i t  »erschürfter® t ra fb es t im m u n  gen 
S e i n e n  verdienstvollen A u s f ü h r u n g e n  folgte u n g e t e i l t e r  B e i ­
fa l l .  D e r  E n t w u r f  einer P e t i t i o n  w ü rd  e, nachdem  H e r r  
J o s e f  W e i ß e n h o f e r  u n d  H e r r  H a u e r  a u s  Ubbsitz 
ihre besonderen Bem erk un g en  und  W unsche  vorgebrach t  hatten, 
m i t  e iner diesbezüglichen A b än d e ru ng  angenomm en. Z u m  
S c h lu ß e  dankte H e r r  S c h n e t z i n g e r  im N a m e n  der G e ­
werbetre ibenden dem Referenten  fü r  feilte M ü h e ,  die er  bei 
B e h a n d l u n g  dieser F r a g e  wiederhol t  a n  den T a g  gelegt. 
D a s  In te r e s se ,  m i t  d em  die G ewerbet re ibenden  den A u s f ü h r ­
u n gen  folgten u n d  die selbstständigen Wünsche und  A n r e g u n ­
gen, die sie kundgaben,  zeige» in  erfreulicher Weise, d a ß  die 
Gewerbetre ibenden beginnen,  den sie betreffenden F r a g e n ,  wie 
der  gewerblichen Gesetzgebung, wovon der Markenschutz n u r  
ein T h e i l  ist, erhöhte Aufmerksamkeit  und th ä t ige  T h e i ln ah m e  
zuzuwenden.

** U nfall. F r e i t a g ,  den 13 .  d, M .  w a r  der Kutscher 
des H rn .  H asne r  a u s  Pbbfitz v o r  dem W e d l ' sehen Gasthofe 
m i t  der B e sp a nn u n g  e ines  Lastwagens  beschäftigt, a l s  ihn 
ein P fe rd  d e ra r t  in die H a n d  biß, d aß  die Knochen fö rm ­
lich zerdrückt w urden .  E in ige  T a g e  d a rau s  r i ß  sich dasselbe 
P fe rd ,  e in Hengst, a b e rm a l s  lo s  u n d  g a lo p p i r te  einige M a l e  
in  der un te ren  f c ta b t  ans  u n d  ab.  Nachdem es in den S t a l l  
ge jag t  worden,  ließ es  sich will ig  vor  den W a g e »  spannen.

** D ie  Assentierung fü r  die S t a d t  W a id h o fe »  
f a n d  a m  14 .  d. im  Gasthause  des H e r r n  J o s e f  N a g l  statt. 
B e ru fe n  w a re n  5 2  S te l lu ug spf l i ch t ig e .  V o r  derselben stellte 
sich K a r l  S c h w a i g e r  fre iwil l ig  (11 J g r . - B a t . )  B e i  der 
Assentierung wurd.-n 2 ,  nämlich J o s e f  W a a ß  u n d  Heinrich 
Seiitncr,  tauglich befunden. Zurückgestel lt w u rd e n  3 4 ,  gelöscht

4 ,  befreit 2 .  Aspiran ten  a u f  ©inj.  F re iw i l l ig en -B eg ü n s t ig u u g  
w a re n  2 , a u f  B e u r l a u b u n g  1.  I m  D e le g a t io n s w e g e  wurden 
tauglich  befunden 1, Bock J u l i u s ,  zurückgestellt 2, gelöscht 1.
—  Z u m  L a n d s t u r m d i e n s t e  w a re n  geeignet: m i t  W affe  
9 ,  ohne W affe  2 8 ;  ungeeignet 5 .  N ich t erschienen s ind :  m i t  
B e w i l l ig u n g  2 ,  ohne B ew il l igung  1.

** Tanznnterriebt. D e r  von  frü he r  h ie r  bekannte 
T a n z le h re r  M .  M e i x n e r  eröffnete a m  M i t tw och ,  d. 18. 
in W e u in g e r s  S a a l lo e a l i t ä t e n  einen T auzuute r r ich t ,  welcher 
jeden M o n t a g ,  M it tw och  und S a m s t a g  von  6  —  8  U h r  
stattf indet.  B o »  8  —  1 0  U h r  Gesam nitübung .

** Trabersport. D e r  W a id h o fn e r  S p o r t s m a n n  
H e r r  H a r r y  G i d d i n g s  h a t  sich anläßlich der beg innenden 
R e nu e an ip a g ne  m i t  6  vorzüglichen P fe rd e»  nach W ie »  begeben, 
woselbst dieselben ein letztes T r a i n i n g  durchzumachen haben 
werden.  H r .  G i d d in g s  c o n c u r r i r t  m i t  seinem b e rühm te»  P fe rd e  
„ H a r r y  G . " ,  dem schnellsten I n l ä n d e r ,  beim nngariichen 
D e r b y  in B u d a p e s t  und  beim W ie n e r  D e r b y  und  dürfte  
zweife llos in  beiden F ä l le n  die bedeutenden ersten P re is e  
e r r ingen .

** R adsabrervcrein  W aid hofen  a. d. A b b s.
S o n n t a g ,  den 6 . M a i  d. I .  findet im H ote l  L ahner  aben ds  
8 U h r  die J a h r e S - H a u p tv e r s a in i n l u n g  dieses V e re in es  statt 
m i t  fo lgender  T a g e s o r d n u n g :  1. B e r ich t  des V o rs ta n de s  
über  d a s  abgelaufene V e re in s ja h r .  2 .  B e r ich t  ü b e r  d a s  B er-  
e in sv e rm ö g en  u n d  P r ü f u n g  des Casscnbestandes. 3 .  N e u ­
w a h l  der V e re in s le i tu n g .  4 .  Beschlußfassung w egen  der  all- 
fäll igen V e ra n s t a l tu n g  eines R a d w e t t f a h re n s  im  S o m m e r  
1 8 8 8 .  5 .  Allfäll ige A n t r ä g e .  G. Gesell ige U n te rh a l tu n g .

** Som m ersaison  1888. D i e  N a ch fra ge  nach 
S o m m e rw o h n u n g e n  ist eine ziemlich reg e ;  fast täg lich  kommen 
F a m i l i e n  a n s  W i e n  a n ,  u m  W o h n u n g en  zu besichtigen und  
M i e t h v e r t r ä g e  abzuschließen, so d aß  m a n  sich m i t  Recht der 
E r w a r t u n g  hingeben kann, daß  die S a i s o n  1 8 3 8  günstig v e r ­
lausen werde.

** Turnverein. F r e i t a g ,  den 2 0 .  d. M .  ve ran s ta l ­
tete der T u r n v e r e i n  im  Lahner'schen G a s th o fe  zu E h re n  des
g ründenden  M i tg l i e d e s  H r .  A n to n  A l t c n e d c r ,  der  sich 
w ä h ren d  seines 1 0 - jä h r ige n  A u fe n th a l te s  in  u n se re r  S t a d t  
zahlreiche F r e u n d e  gewann,  eine A  b s ch i e d s  k u  e i p e, die 
sich der lebhaftesten B e th e i l ig u n g  erf reute .  W i r  rufen  dem 
Sche idenden  ein herzliches „ G u t  H e i l "  zu u n d  hoffen ,  daß  
sich derselbe auch in  der  F e r n e  ö f ters  a n  W a id h o fe n  und 
seine B e w o h n e r  freundlichst e r in n e rn  werde.

* *  B o n  der Feuerwehr E i n  echt kameradschaft­
liches und gemüthl iches  Fest der  hies. frciro. F e u e rw e h r  fan d  
den 11. d. in  E .  G u t j a h r ' s  G a s t h a u s  statt. A n la ß  hiezu gab 
d a s  N a m en s fe s t  unseres allgemein geachteten H r n .  O b m a n n e s  
J u l i u s  I  a  x. F a s t  sämmtliche Feue rw eh rm i tg l ied e r  e r ­
schienen um  7 U h r  Abend im obgen an n ten  G a s th a u se ,  wo 
auch ein von H r n .  Voii iee  schön a u s g e f ü h r t e s  T r a n s p a r e n t  
m i t  den W o r t e n : „Unserem hochgeehrten H e r r n  O b m a n n  ein 
aufrichtiges G u t  H e i l ! "  seiner w a r t e t e ;  durch einen gu ten  
F r e u n d  w u rd e  der O b m a n n  J a x  z» e iner  Tarock  - P a r th i e  
bei G u t j a h r  eingeladen. B e im  E i n t r i t t e  b eg rüß te n  ih n  die 
anwesenden F e u e rw e h rm ä n n e r  m i t  einem k räft igen  „ G u t  
H e i l ! "  und  d a s  T r a n s p a r e n t  lächelte ih m ,  den  S i n n  und 
Gedanken  a l le r  M i tg l i e d e r  beleuchtend, entgegen. Nachdem 
sich d er  H e r r  O b m a n n  ob des E m p f a n g e s  a u f  d a s  wärm ste  
bedankt hat te, richtete der O b m a n n - S t e l l v e r t r e t e r  eine A n ­
sprache a n  den G efe ie r ten ,  w o r i n  er seine Verdienste f ü r  d as  
F e u e rw e h rw e se n  besonders  betonte u n d  im N a m e n  der a n ­
wesenden M i tg l i e d e r  wünschte, d a ß  er noch b i s  in  sein g ra u e s  
Alter  die Z ü g e l  des  Feuerw ehrw esens  m i t  k rä f t ig e r  H a n d  
füh ren  könne. Z u m  © chluße  ersuchte O b m a n n - S t e l l v e r t r e t e r  
die M i tg l i e d e r  sich von  den S i t z e n  zu erheben, u n d  nachdem 
ein d re im a lig es  G u t  H e i l ! ausgebrach t  worden,  in ton i r tc  die 
v o r läu f ig  noch unsichtbare S ta d tk ap e l le  de» Fenerivehrinarsch 
u n te r  g ro ß e m  B e i f a l l .  W ie  bekannt ist d a s  S y m b o l  der 
Zusam m engehör igke i t  u n d  d es  einigen V o rg e he n s  der F e u e r ­
w e h r m ä n n e r  in  Zei ten  d er  G e fa h r  bei T a g  die ro the  F a h n e ,  
bei N a c h t  die ro th e  L a te r n e ;  und  a u s  diesem G r u n d e  h a t  
sich eilt Comite  gebildet , eine F a h n e  zu  g r ü n d e n , welche sie 
auch in  geselligen Kreisen vereinen soll.  D ie  F a h n e n  w a r e n  
ebenfalls  von S e i t e  H r .  V o n ie rs  in  F o r m  eines S c h i ld e s  
sehr schön ausg e fe r t ig t  w orden ,  u n d  es w u rd e  bei dieser G e ­
legenhei t der H e r r  O b m a n n  ersucht, dieselben ih r e r  B e s t im m ­
u n g  zu übergeben .  I n  sehr w a r m e r  Ansprache kam H e r r  
J a x  diesem Ersuchen nach. W a l t e  G o t t ,  d aß  sie ihre S t i f t e r  
im m e r d a r  vere in t .  Nachdem unsere brave S ta d tc a p e l le  einige 
ausgezeichnete S tücke,  abw cchs ln i ig sw cisc  m i t  I n t e r m e z z o s  
unseres  wohlbekannten  H u m oris ten  O t t o  P  f l a n z l v o r ­
g e t ragen  hat te  und a lles  in  d er  besten u n d  gemüthlichsten 
S t i m m u n g  w a r ,  machte die unerbi t t l iche Po lize is tunde um
—  U h r  diesem schönen Feste ein Ende .  M o c h te n  alle ähn ­
lichen Feste  einen so gemüthlichen u n d  herzlichen V e r l a u f  
n e h m e n ! E. G.

** B lin d er Feuerlärm . M ittw och ,  den 18 .  A p r i l  
d. I .  um 1/a9  U h r  abends  w u rd e n  die B e w o h n e r  W a id h o s e n s  
durch F e u e r - A l l a r m  aufgeschreckt; m a n  beruhigte  sich jedoch 
sehr bald, a l s  m a n  e rfuhr ,  d a ß  es int Weny 'schen  Werke ge­
b ra n n t  habe ,  d a s  F e u e r  jedoch berei ts  gelöscht sei. W ie  sich 
n u n  nachträglich herausstel l te ,  h a t  es jedoch weder im obge­
n an n te n  W erke  noch in einem der  umliegenden H ä u s e r  g e ­
b ra n n t ,  sondern  es w u rd e  n u r  aus  den G r ü n d e n  des  G u te s  
Niederle ithen (W a s e n )  ein Reisighaufen v e r b ra n n t ,  dessen A u f ­
flammen den b linden  F e u e r l ä r m  herbeigeführt  hatte .  —  D i e  
T e lep h o n le i tu n g  b e w ä h r t e  sich auch d ie sm al  wieder v o rz ü g ­
lich, d a  mittelst derselben eine rasche V e rs tä n d igu n g  zwischen 
der  Meldestelle am  B a h n h ö fe  u n d  dem T h i i r m e r  möglich w a r .

Landrvirlhschastliches.
Ueber W al-cultur.

A iiS ',ug  a u s  dem  in  der © e n ev a lu e ija m m tiiiif l de« landw irlh schaftlichen  
B e p rtS v e re in c «  W aidhosen  a . d. A dd«  v o m  H e r r n  G iile rd irc c lo r«  P r a s c h

g eha lten en  V o r tra g e  „ iib c r  W a ld c u l tu r ."

V o m  hochwürdigen H e r r n  Vereins-Vorstände aufgefordert ,  
anläßl ich  der  heutigen V e re in s -V e rs a m m lu n g  eilten V o r t r a g  
ü ber  die W a ld e u l tu r  zu hal ten ,  un terz iehe  ich mi t  V e rg n üg e n  
dieser Aufgabe,  ob w oh l  ich w e iß ,  d a ß  ich derselben in  Folge  
des g ro ß en  U m f a n g e s  des  zu  bewältigenden S to f f e s  e iner­
seits und  der kurzen z u r  V e r f ü g u n g  stehenden Z e i t  a n ­
dererseits  n u r  zum  T h ei le  gerecht werden kann.  I c h  will  
mich a u s  diesem G r u n d e  möglichst kurz fassen und  m eine  
A u s f ü h r u n g  n u r  d a r a u f  beschränken. I h n e n  in  allgemeinen 
Umrissen den W e r t h  u n d  die W i c h t i g k e i t  d e s  
W a l d  e s  fü r  den Besi tzer und  fü r  da» allgemeine VolkS- 
wvhl zu schildern u n d  d a r a u s  die Wich igkeit u n d  N o t h w e n ­
digkeit der forstlichen C u l tu r a r b e i t e n  abzuleiten u n d  zu 
begründen.

V o r  Allem will  ich nachweisen, d a ß  der W a l d  f ü r  den 
Besi tzer oder E ig e n th ü m e r  desselben einen g ro ß e n  W e r t h  h a t ,  
selbst dan n ,  wenn  die H a np te rw erb S q n e l le n  dieses Besitzers  nicht 
der W a l d ,  sondern  die Landw ir thschaft  und  die V ie h ­
zucht sind.

D e r  W a ld  l iefert ja  fü r  den L a n d w i r th  d a s  e r fo rde r ­
liche B r e n n h o l z ,  d a s  z u r  E r r i c h tu n g  und  E r h a l t u n g  der 
W o h n -  und  W i r t s c h a f t s g e b ä u d e  no thwendige  B a u h o l z ,  eS 
können demselben all jährlich  oder  in  gewissen periodisch wieder­
kehrenden Z e i t r ä u m e n  g rö ß e re  oder ger in g ere  M e n g e n  v o n  
B a u - ,  S ä g - ,  Z e u g - ,  Schle i f- ,  Kohl- und  B r e n n h o l z  e n tnom m en  
und  verkauft  werden, wodurch dem Besi tzer m i tu n te r  sehr be­
deutende G e ld b e t rä g e  z u f l i e ß e n ; viele  Waldbesitzer en tn eh m en  
ih rem  W a ld e  die f ü r  ih re  V ieh w ir th sch a f t  e rforder liche  L a u b -  
N a d e l - ,  oder Hackstreu, die sie d an n  w ieder  a l s  D ü n g e r  f ü r  
ih re  anderen  C u l t n r g r ü n d e  v e rw e n d e » , manche v e rw er th en  
die F ich ten r in d e  a l s  L ohe  u n d  die meisten nützen den W a l d ­
boden gleichzeitig auch a l s  W e id e la n d  a u s ,  indem  sie ih r  
V ieh  a u f  die Abtr iebsf lüche und leider auch oft in  ü b e r ­
m ä ß ig e r  Weise auf  die C n l t n r o r t e  t reiben .

I c h  will von der  G e w in n u n g  a nd e re r  W a ld p ro d n k te ,  
w ie :  H a r z ,  Po t tasche ,  W a ld f a m e n  it. dgl.  nicht reden, weil  
diese Nebenprodukte  in  unse re r  G egend  und namentl ich  von  
den kleineren Waldbesitzern w ede r  gew onnen  noch ve rw er th e t  
w e r d e n ; es g e n ü g t  j a  die A u f z ä h l u n g  a l le r  v o rgenann ten  
B o d enproduk te  u n d  deren V e r w e r t h u n g s a r t e n ,  um  darzu thuu ,  
d aß  der W a l d  fü r  jeden Besi tzer u n d  namentl ich  fü r  den 
L a n d w ir th  von  g ro ß em  W erth e  ist u n d  eine bedeutende E in -  
nahn isqne l le  bildet.

D iese r  W e r th  steigt a b e r  noch ganz  besonders  durch 
den Um stand ,  d a ß  der W a l d  auch a u f  solchem B o d e n  und  
S t a n d o r t e n  noch gedeiht,  a u f  welchen d er  B e t r i e b  einer a n ­
deren C u l t u r  g a r  nicht m e h r  möglich ist. S o  finden w i r  
z. B .  in  H ö h en lag en  von 4  —  6 0 0 0  F u ß  ü b e r  der M e e r e s ­
fläche nach e r t r a g s f ä h ig e  H o lz b es tä n de ;  .au f  steilen L agen  
u n d  B e rg le h n e n ,  auf  welchen der F ruchtbau  oder  die Wiesen- 
Cultur nicht möglich ist, weil die B o d e n b e a rb e i t r n g  u n d  
D ü n g u n g  desselben unmöglich,  zu kostspielig oder zu g e f ä h r ­
lich ist, gedeiht der W a l d  i auf  steinigen, a r m e n  imo m age­
ren  B ö d e n ,  a u f  welche» selbst der G raS w u ch S  sehr spärlich 
ist und welche m i t  der Z e i t  gan z  u n produk tiv  werden, wenn  
ihnen  nicht a u f  künstlichem W ege  N a h r u n g  zug e fü h r t  w i id ,  
können S i e  mi t  E r f o lg  die W a l d w i r t s c h a f t  b e t r e ib e n ; denn  
der  W a ld  v e r m a g  durch  seinen reichen L au b  u n d  N a d e l a b ­
fall  sowie durch feilte physikalischen Eigenschaften die B oden- 
kra f t  zu heben, er fü h r t  sich selbst aus natürlichem W e g e  die 
zu  seinem G e d e ih e n  erforderliche N a h r u n g  zu, er d ü ng t  sich 
so zu sagen  selbst, w ä h r e n d  die P ro d n k t io n sk r a f t  der anderen  
E u l tu r g r ü n d e  wie S ieder ,  G ä r t e n  und W iesen  a llmählich 
ganz  v er lo re n  gienge, w enn  S i e  dieselbe nicht durch eine 
pflegliche B o d en b ea rb e i tu n g  u n d  durch reichlichen T ü n g e r  er­
ha l ten  w ü rd en .



Är. m. „Bote von der M b s ." 3. Jahrgang.
S i e  sehen also, daß  der W a l d  fü r  die einzelnen Be  

sitzer und  speciell fü r  die SaiUroivthe eine große  B e d e u tu n g  
hat .

E in e  w e itaus  größere  B e d e u tu n g  h a t  er  abe r  fü r  die 
Volkswir thschaft und  f ü r  d a s  allgemeine  V o lk s w o h l .  E r  
bildet einen g ro ß en  B e s tan d th e i l  d es  V o lk sve rm og ens  und 
liefer t die fü r  die Existenz fast a ller  Gescllfcha ts l lafsen heute 
»och unentbehrliche» P rodukte ,  ohne welche die meisten I n ­
dustrien  die B a u k u n s t  u n d  Architektur ,  d a s  H ande l-  u n d  
Verkehrswesen,  kurz alle menschlichen E in r ich tun g en  nicht 
lebensfähig  w ä re n .  S e lb s t  wenn  d a s  Holz  a l s  B rennstof f  
durch die M in cra lkv h le  mi t  der Z e i t  ganz  v e r d rä n g t  w erden  
sollte, so ist der B e d a r f  au  B a u - ,  Z eu g - ,  Schleis- ,  Werk- 
un d  S c h n i t th o lz  in unserem V a t e r l a n d s  sowie in den '-Nach­
b ars taa ten  ein so g ro ß er ,  daß  durch ihn  allein schon die 
volkswirthschastliche Bedeu tung  des W a l d e s  u n d  seiner P r o ­
dukte nachgewifeil ist.

D e r  W a l d  ü b t  aber  auch einen g an z  gewalt igen E i n ­
f lu ß  a u s  d a s  K l im a  eines L andes .  Nam en t l ich  die R e g e n ­
mengen, die Lust- und  Bodenfeuchtigkeit ,  die Reichhaltigkei t 
un d  Nachhal t igke i t  der Q u e l le» ,  die L uf ts t röm ungen ,  die T e m ­
p e r a t u r  und  der W e c h p l  derselben stehen im inn igen  Z u ­
sam m enhange  m i t  den physikalische» Eigenschaften des W a ld e s .

J e d e  un ra t io n e l le  W a ld b e h a n d l u u g  und jede W a ld v e r ­
w üstung  im  g rößerem  M a ß s t a b e  betrieben, beeinträchtig t  d a ­
her nicht n u r  den allgemeinen V o lksw oh ls tand  sondern auch 
die aus den Gesundhe i tszustand  eines Volkes  rückwirkenden 
klimatischen Verhäl tn isse  e ines  Landes.

E s  ist daher  w o h l  begreiflich, daß  der S t a a t  oder die 
R e g ie r u n g  in  A nbet rach t  dieser Wichtigkeit des W a l d e s  fü r  
seine E r h a l t u n g  V orso rge  getroffen hat,  indem sic zu diesem 
B e h u f e  im Gcsehgebnngswcge die W a ld w ir th s ch a f t s f re ih e i t  
m e h r  oder  weniger einschränkte.

(F o rtsetzu ng  sosgt.)

Vermischte Nachrichten.
— D ie  d iesjährige H auptversam m lung des 

deutschen S chnlvereines findet zu P f i n g s t e n  in 
B r i i  » 11 statt.  D e r  Fcstordnuiig  entnehmen w i r  nachfolgen­
des  : A m  2 0  M a i  abend»  Festvorfkellung im  elektrisch be­
leuchteten T h e a t e r  m i t  d a r a u f  fo lgendem B e g r ü ß u n g s a b e n d  
im  A u g ar te nsa a le ;  am  2 1 .  M a i : J/*9  U h r  H a u p tv e r f a in m -  
luiig im  städtischen R e do u te n sa a le ,  3  U h r  Volksfest  im 
S c hrc ibw a ldc ,  aben ds  F cfleom m erS  in der T u r n h a l l e ; am  
2 2 .  A ia i  A u s f lu g  in  die „mährische S c h w e iz , "  nach B lanöko  
u n d  zur  Mazvcha.

— H u tten -In b ilän m . A m  2 1 .  A p r i l  sind v ier  
J a h r h u n d e r t e  verflossen, seit U l r i c h  v o n  H u t t e n ,  der 
unerm üdl iche  u n d  unerschrockene V o rk ä m p fe r  gegen die 
■Missbrauche und Uebergrifsc der v o rm a l ig e n  geistlichen und 
fürstlichen Uebermacht,  geboren  wurde,  u n d  der von  den 
I u r s t e »  des neuen deutschen Reiches durch erhebliche B e i t r ä g e  
initerstützte Gedanke der E r r ic h tu n g  e ines  D e n k m a le s  fü r  
U l r i c h  v o n  H u t t e n  u n d  seinen F re u n d  F r a n z  v o n  
S  i et i ii g c li ,  diese beiden rüs tigen S t r e i t e r  fü r  T cu k ch-  
landS n a t io n a l e  G r ö ß e ,  n äh e r t  sich der A u s f ü h r u n g .  A ls  
P la tz  fü r  die E r r ic h tu n g  de» T cn k m aleS  w u rd e  die E b e rn -  
b ü rg  an der R a h e ,  an  der G ren ze  zwischen der bairischen 
P f a l z  u n d  R h e in p reu ß cn ,  a n s e r w ä h l t .  D ie  E b e r u b u rg  w a r  
Cickiugeus G e b u r ts s t ä t te  u n d  der  gastfreie Z u f l u c h t s o r t  
H u t t e n s .  H ie r  fanden sich die beiden geistesverwandten M ä n n e r  
z» innigem V e r s tä n d n is  und gemeinsamem W irken  zusammen, 
D a »  Denkm al,  dessen G run d s te in legu n g  am  P f in gs td ien s tag ,  
2 2 .  M a i ,  s ta t tf inden w i rd ,  zeigt die m i t  historischem V e r ­
s tä n d n i s  gedachten und  le b e n s w a h r  ausgesnhr .e»  Gestal ten  
der beiden F reu nd e  nebene inander  —  H u t t e n  redend, die 
Rechte m i t  einer P a p ie r ro l l e  ausgestreckt, S ick iugen  zuhörend ,  
die H a n d  u m  den G r i f f  seines S c h w e r t e s  gespannt.  S o  
solle» B e id e r  G estal ten  a u f  würd ige  W eise  in ehernen B i l ­
d ern  der E r i n n e r u n g  des deutschen Volkes  geweiht werde».

— B ild u n g  von landw irthschaftlicken O n v  
finos. D'c hohe k. k. niederösterreichische S t a t t h a l t e r n  hat 
d ie  vorgeleg ten  S t a t u t e n  der laudwirthschafil icheu C a s in o s  in 
G a u t i n g  u n d  G v s t l ing  genehmigt.

— Zur A ffaire Scliöncrer A m  12. d. nach­
m i t t a g s  haben,  wie die „ R .  F r .  P r . "  schreibt, die H e r r e n  
G e o r g  v. S c h ö n e r e r  und  E d u a r d  Gers tgrasse r  durch ih ren  
V e r t r e t e r  T r .  K l in ge r  den E inspruch  gegen die w ider  sie e r ­
hobene Ank lage  überreicht.  V o n  dem Zeitpunkte,  in  welchem 
die Entscheidung des O b er -L an desge r ich tes  h e rab lan g t ,  h än g t  
es ab ,  ob im F a l le  der B e s t ä t ig u n g  der  Anklage die S c h lu ß -  
Verhandlung  E n d e  dieses M o n a t s  oder A n fa n g s  M a i  stattfindet .

Verschiedenes.
Für Spätaufsteh er. E in  bekannter deutscher Arzt 

h a t  sich Aufs te llungen über die G ew oh n h ei ten  hochbetagter 
Menschen gesammelt  u n d  will gefunden haben, d a ß  die M e h r ­
hei t  derselben von  jeher Langschläfer gewesen sind. E r  be­
trach te t  d a s  F rü h au ss teh e n  a l s  nachthcilig f ü r  die körperliche 
Entwicklung,  da es  erschöpfend wirke u n d  dazu bei t rage ,  d as  
Leben zu verkürzen. D i e  f ü r  so erfrischend gehaltenen frühen 
M o rg e n s tu n d e n  haben  nach seiner Ansicht M ü d ig k e i t  zur  
F o lg e  und  sind fü r  manche geradezu schädlich.

Eigenbericht -e s  „Koten von -er  Kbbs."
A b b S ,  am  16. A p r il  1 8 8 8 .

Unsere O rtsgrup p e des Deutschen SchnlvercincS.
„V ere in e  zu g rü n d e n  ist leicht, sie zu e rh a lte n  ab er schw er." U m ­

so e rfreu licher ist eS, daß  unsere O r t s g r u p p e  sich nicht n u r  im m e r  ans 
d er H öhe e rh ä l t ,  sondern  sich ste tig  steigerte, u n d  im  B o r ja h r e  die g rö ß te  
E in n a h m e  (1 3 2  fl. 3 3  k ..)  seit ih rem  B estän d e  erzielte .

N a m h a f t  w a r  insbesondere  die S p e n d e  von  2 5  fl., welche g e leg en t­
lich der E n th ü lln n g s fe ie r  des K aiser J o s e f -D e n k m a le s  an s  A n re g u n g  des 
H e r rn  D r .  D a n n e r  die T h e iln e h m e r  dem S ch n lv e re in e  w id m eten .

T ro tz  der n im m e rm ü d e n  T h ä tig k e it  unse re r ganz  ju d e n re in e n  G ru p p e  
h a t e s  e in igen  (1 3 )  A n tise m iten  gefa llen , e ine O r ts g r u p p e  des „ S c h n l-  
vere ines f ü r  D eu tsche" zu g rü n d en .

M i t  g ro ß e r  B e fr ie d ig u n g  m u ß  e s  rü h m e n d  von  unse ren  M i t ­
g lied ern  hervo rgehoben  w erd en , daß  in  diesem J a h r e  der g u ten  S a c h e  
b einahe a lle  t r e u  verb lieben  u n d  ü berd ies b e re its  12  M itg l ie d e r ,  (zum eist 
F ra u e n )  n eu  b e itra te n .

Z u  diesem  letzteren E rfo lg e  t r u g  wesentlich die 2 . V o llv e rsa m m ­
lu n g  vom  11 . A p r il  d. I .  b . i ,  tue dadurch e ine erhöh te  B e d e u tu n g  ge­
w a n n , daß  H e r r  D r .  S e r a f i n  B o n b i  a ls  A b geo rdne te r der H a u p t ­
le itu n g  dieselbe m it  se inem  Besuche beehrte.

Nach e in er w a rm e n  B e g rü ß u n g  durch den a llg em ein  geachteten 
O b m a n n  H e rrn  P r i m a r a r z t  D r .  Leopold Pesch e rfo lg te  die W a h l der 
zw ei V e r tre te r  z u r  d icß jä h r ig e n  H a u p tv e r sa m m lu n g  in  B r ü n n  ( H rn .  B ü r ­
germ eister I .  W en g e r  u n d  N o t a r  D r .  A . R e ichard) u n d  die E rle d ig u n g  
e in ig e r  geschäftlichen M it th e i lu n g e n  u n d  A n trä g e  n . A . d ie V e ra n s ta ltu n g  
e in es  g rö ß ere n  G arte n fe s te s  zu G u n s te n  des S c h n lv e re in e s .

S o d a n n  erg riff  d a s  A u ssch u ß m itg lied  der H a u p t le i tu n g  H e r r  D r .  
B o n d i  d a s  W o r t  l i iu  e in erse its  in  trefflicher W eise ein  um fassendes zifsir- 
reiches 23i;b v o n  der g ro ß e n  B e d e u tu n g  un d  der G e ld g e b a h rn n g  des S c h n l ­
vere in es  zu e n tro lle n , a n d e rse its  aber d a s  feindselige, j a  gehässige V e r ­
h a lten  der G e g n e r  k la r  u n d  b lo ß  zu legen.

„U nverschäm t^  n a n n te  er in  se iner E n tr ü s tu n g  die w eitv erb re ite te  
L üge, daß  der D eutsche S c h n lv e re in  U nsu m m en  fü r  Ju d e n sch n lcn  v e r a u s ­
g ab t h ä tte , da derselbe jetzt k a u n r  m e h r  zwei un terstü tze .

I n  v o rn e h m e r u n d  sachlicher A r t  b ehandelte  der R e d n e r  w e ite rh in  
in  G e g e n w a rt m eh re re r  A n tise m iten  d a s  heikle T h e m a  —  zu m  S ch lüsse 
in  begeisternden W o rte n  au ffo rd e rn d  d a s  G e lö b n iß  der T re u e  auch fü rd e r  
h in  hochzuhalten .

B ra u s e n d e r  B e ifa ll  lo h n te  den R e d n e r  f ü r  seine gediegenen A u s ­
fü h ru n g e n .

H e r r  P r im a r a r z t  Pöfch gelob te  N a m e n s  der L e itu n g  auch fe rn e r 
m it  a llen  K rä f te n  fü r  die H e b u n g  der O r t s g r u p p e  S o r g e  zu t ra g e n , w o ­
r a u f  H e r r  M a tz  fü r  die A u sze ich n u n g , die d er V e rsa m m lu n g  durch den 
Besuch zu T h e il  w a rd , w ä rm s te n s  dankte un d  S c h r i f t f ü h re r  B lah u sch  die 
go ldene Z e i t  herbeiw ünschte , vo n  der w ir  m it  dem  D ich te r  singen und  
sagen k ö n n te n :

„ W i r  sind ein  e in ig  V olk  von  B r ü d e r n ! "
M i t  S a u g  schloß der w ü rd ig e  un d  erhebende A bend .

Eingesendet.
E in  1 a -  n n g

zur
H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  O r t s g r u p p e  91 r.  8 9  u n d  der 
M ä d c h e n - O r t s g r u p p e  t u  W a i d h v f e u  a.  d.  U b b s  des  

D e u t s c h e n  S c h u l v e r e i u e S ,
welche S o n n t a g ,  den 22 .  A p r i l  1 8 8 8  A bends  8  N h r  in den 
Casiuo-Local i iä te»  d . s  H o te ls  „zum  goldenen Löwe»"  s ta t t ­
f inde» w i rd .

T a g e s o r d u  t n i g :

1. Rechenschaftsbericht.
2 .  N e u w a h l  d er  beiden P e re in s le i tu n g e i i .
3 .  W a h l  der T e l e g i r t e n  zur  H a u p t -V e r s a m m lu n g  in 

B r ü n n .
4 .  Gesell ige  U n te rh a l tu n g .

F ü r  die M ädchen  O r t s g r u p p e  des 
D eu tschen  S c h n lv e re in e s  in  W a id ­

hofen a . d. L )bbö :
N o s a  P le u k e r .

F ü r  die O r t s g r u p p e  N r .  8 9  des 
T eu tschen  S c h u lv c re in s  in  W a id ­

hofen a . d. A b b S :

D r .  P  l e n k e r.

Neustein ’s ve rzu ckerte  B lutrein igungspillen  der 
heil. E lisabeth,

b e w ä h r te s  v o n  d e n  h e r v o r r a g e n d e n  A e r z te n  e m p fo h le n e s  M i t t te l  g<“g e n  
V e r s to p f u n g .  —  1 »S chach tel a  15 P i l le n  15  k r . ,  e in e  I i o l l e  —  1 2 0  
P i l le n  1 fl. ö . w. —  Vor N achahm ungen w ird  dringend gew arn t .  
N u r .e c h t ,  w e n n  j e d e  »S chach tel m i t  u n s e r e r  g e s e tz l i c h  p ro to k o llie r te n  
S c h u tz m a r k e  in  ro th e m  D r u c k  „ H e il ig . L e o p o ld “ u n d  m it  u n s e r e r  
F i r m a ,  Apotheke „Zum heil. Leopold,“ Wien, S tad t, Ecke der 
Spiegel- und Plankengasse, v e r s e h e n  is t .  —  l a  W a i d h o f e n  a .  d  
1 bux lu d  M , P a u l ,  A p o th e k e r .  l b — 9

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

fl. kr. fl- kr. fl- fr .

W eizen M i t t e lp r e i s  . V ä  H ck ts l, 3 5 0 7 9 7 7 6 9
K o rn „ „ 2 6 0 6 5 0 6 1 7
G erste „ „ 2 5 0 6 6 0 6 3 3
H a fe r » „ 1 6 0 5 3 0 6 02

5^ w
i äe  2 - " i n

5  2

victualieupreile

S p a n fe rk e l S t i le s
8 . k r . tt.

8
k r .

•5'eft. S ch w e in e K ilo g r . __ 4 8 4 8
S r t r a m e l j l ___ 18 19
M itn d m e h l ___ 17 — 17
S e m m e lm e h l 16 — 16
P o h lm e h l  , 15 — 12
G rie « , schöner 19 — 20
H a n S g r ie s 18 — 18
G r a u p e n ,  m i t t le re  . 2 9 — 2 8
E rb se n  . . . . L ite r 2 8 — 2 5
L insen . . . . . ___ 2 4 — 4 0
B o h n e n  . . . . ___ 18 — 19
H irse ___ — — 19
K arto ffe l V s  H c c to lite r 1 3 0 1 2 3
E ie r . 9  S tü c k ___ 20 3
H ü h n e r .  1 „ 6 7
T a n k n P a a r 3 6 ___ 3 5
Rindfleisch K ilo g r . — 5 4 — 5 8
Kalbfleisch --- 6 0 Tsr 5 6
Schw einfleisch --- 6 2 — 5 6
Schöpsenfleisch -- — — 4 0
S ch w e in jch m a lz --- 7 0 — 7 3
R indschm alz  . 1 10 1 l ‘l
B a l l e r  . . . . — 9 6 8 2 8 5
M ilch , O b e r s L iie r --- 2 4 — 18

» In h w a rm e — tf — 10
.  a b g en o m m en e — 5 — 5

B re n n h o lz , h a r t  nngejchw . K . M . 3 7 0 4 5 5
weiches " - 2 4 0 3
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Statuten für Genossenschaften, sowie 
alle sonstigen Drucksorten 

werden billigst, geschmackvoll und schnell verfertigt in 
A . H ennebergs B uchdruckerei in  W aidhofen  

a. d. Ybbs, obere S tadt Nr. 8.
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SP T au sen d e  ^
C o u p o n «  u n d  B s e t ®  von T u » ,  n a b  Schafw oklw aaren  fü r  den F rü b jah rs-  
und Som m erb ed arf ocrfenb .-t gegen V orausbezah lung oder Nachnahm e jede 

G o n cu rv c ttj schlagend, u n o  »war: 
i m  C oupon M tr . S .io  A u z n g s . |  lieh et floss, modernste F arben ,

floss fü r  e in en  H e rre n  A nzug fe in . f ü r  n u r ..................................6 . 3 0
au sre ich en d ;  g u te r  Q u a l i t ä t  E in  G nupon M t r .  $ .10  lie b e r .
fü r  n u r  °  .................................„ f l .  3 .1 5 1 zieherstoff. m odernste F a rb e n ,

E .n  C oupon M t r .  fi , 0  A nrngS . I fe inst, f ü r  n u r ..................................   7 .7 0
floss besserer Q u a u r . i l  f ü r  n u r  „ 4 .  -  E in  C o u p o n  M t r .  3 .15 schwarzes 

5 in C o u p o n  M i r .  3 . '0  A nzngS . Tuch. r e in  W olle  (com ple len
floss n i n e t  Q u a l i t ä t  f ü r  n u r  „  6 .  -  S a  onan zu z  gebend) fü r  m ir  . _ 7 7 5

£ u t Co -pon M : r  3 io  A n m o S . C i»  C oupon M t r .  3.15 schwarzes
floss fe in ste r Q u a l  t ä t  f ü r  m ir  „ 7 .8 V  Tuch fernst : i i r  n u r .„ 1 0 . -

- ,n  C oupon M t r  3 n  Anzugfifloff E in  C oupon  M t r .  M O  S o m m e r .
e x tra fe in e r  Q u a l i t ä t  f ü r  n u r  „  9 . 8 0 .  K a in m q a ru  oder i'c iu ze iia , 

i i u  C oupon M t r .  2 .10  lieber* I waschecht, f ü r  H e rre n -S o m m e r*
z ie j 'i f lo f t  (H e r te n  * U eber o d  I an n ig e  f ü r  n u r  ......................... . „ 2 . 9 5
gebend) r e m  ib o fle  f ü r  m ir  . .  3 9 0  E in  L tüch  P iq u e t-G ile t ,  m odernste

r in  C oupoa  M ir .  3 1 0  U e .e r .  | D e s s i n , .................................................. - . 8 5
W a s s e r d i c h t e  L o d e n ,  D n m e n m S n t e l  a n d  J a o k e n e t o f f e ,  S ' o f f e  
f ü r  K n a b e n - A n z ü g e ,  sow ie olle S v ' l e n  Tuchwaaren au t und b illig  liefert

L -  a s t s v W r l l l i i i i ™ ^  T a c h h ä u d i e r  
in Voskewitz. nächst B rnnn.

t a u s t e r  g r a t i s  o n d  f r a n o o _________

Kranzschleifen f f iS Ä r J Ä
besonders

1  • •  1  auch d o p p e lse itig , 2 0 - jä h r ig e
t l l l l l C l l 0  < 1 1 1 ( 1 6 1 *  G a r a n t ie ,  w erden  b illig st, nnd

schnell mich e igener E rf in d u n g  
in  der B uchd ruckern  (obere S t a d t  N r .  8 ,) geliefert.

A n t o n  v. H en n e b e rg ,
Buchdrnckereibesitzer in  W aid h h o fen  a. d. A b b s .

Gartenlaube
beginnt soeben e inen neuen J a h r g a n g  m i t :

E . M arlitts letztem Roman
»Das Litlnchlms

Z n  beziehen in  W o c h e n - N u m m e r n  ( P r e is  M .  1 .6 0  v ie r te lj .l  oder in 
14  H eften .'»5 0  P f .  oder 2 8 H a lb h e f te n ; i 2 5  P f .  durch I .  L e ^ ,  B uch - und 
P a p ie r h a n d lu n g  in  W aidhosen  a .d . 9). W och en an sg ab e  durch P o s tä m te r .

J. M. Müller
I2Z-u.i3.st- -u.33.ca. ZL'Eö'bel-TiscDn.ler 

Linz, M arienstrasse  10

Grosses Lager aller Gattungen

Möbel 4  — 4

zusammengestellter
eigen er E rzeugung.

F s r  Uebernahme von B rant-A nsstattnugen n n i coinnleten M öhlirnugen.
F ü r höchst solide A rb e it bei b illig s t  g e s te llten  P reisen

w ird g a ra n tirt.
Illustrirte Preis-Courante werden auf Verlangen franco zugesandt

Arisch geschlissene W ettfedern |
liefere ich a 6 0  K reu ze r  per *2  S i l o  von grauen G änse«. S o r t e  G . ; L 9 0  K reuzer  per ’/s S'ilc von  w eiße»  
G änsen, S o r t e  W . in  P a g u e le n  a 5  f i u o  per  N aehnahm e .  E m b a l la g e  w ird  nicht berechnet. B e id e  S e r i e n  sind 
schön und g u t  und  eignen fiel; besonders  f ü r  Gasihanshek ten ,  da diese beiden Federsorten sehr elastisch u n d  wieder« 
s tandssah ig  sind. —  B e i  Nachbestellungen bit te  sieh ein obige bezeichneten M a rk e n  zu hal ten .

Auch sind zu haben  14—6
f e r t i g e  K e t t - T n c h e u d e n

gefüllt  m i t  g r a u e n  H a lb f lann ien ,  sehr voll und leicht a 8  fl. 5 0  kr p r .  fertige Tuehend  m i t  N a n k in g  R ip p e n .

K o p f p o l s t e r
sehr voll und (cicl)t a  2  fl. 5 0  kr. per fe r t ig es  Kopfpols ter m i t  N a n k in g - R ip p e n .

F e r n e r  sind fertige Vett-Tncliende» a 5  fl. u n d  K opspvlster a 2  f l .  stets oorreithig.

d (Simon ©Olllllicr, Kaufmann am Hauptplatze N r. 3!) in Amstetten.

J .  P s e r h o f e

Apotheke in W ien , S ing erstrasse  Nr. 15, zum goldenen R eichsapfel.
U l l f l T l M l l t l t l f l l l t ß t l t l l  e i l  v o r m a ts  N n iv e r s c k l - P iU c n  g e n a n n t, ve rd ienen  letzteren  N a m e n  m it  vollstem  R echte, da e s  in 

U t l l \ t t l l l | V } ' I U l  I I ,  der L h a ,  beinahe keine le rn ,lk,,eit g ib t, in  welcher diese P  llen nicht schon tansendsnch ih re  w n n -  
tlsätige W irk u n g  b ew ah rt h ä tte n . I n  de» H artnäckigsten F a lle n , w o  v ie le  andere  M e d ik am en te  vergebend  angew endet w u rd e n , ist durch diese 
P i l le n  n n z ä h lig rm a le  un d  nach k u rie r  Z e i t  volle G enesung  e r fo lg t. 1 S c h a c h t e l  m i t  13 P i l l e n  21 k r . ,  1 R o l l e  m i t  (i Schach­
t e ln  I f l .  3  k r . ,  bei » n srg n k ir te r  N achnahm esendung  1 fl .  111 k r .

B e i  v o rh e r ig e r  ( f lns ind i ing  des G e ld b e t ra g e s  kostel sainiut po r to f re ie r  Z u s e n d u n g :  1 R o lle  P i l l e »  1 fl, 2 5  kr., 
2  R o l len  2  fl. 3 0  kr.. 3  R o l len  3  fl. 3 5  t r . ,  4  R o l len  4  fl. 4 0  kr. . ,  5  R o l len  5 fl. 2 0  kr., 10  R o l len  9  fl. 2 0  kr. 
(W en ige r  a l s  eine Rolle  kann nicht versendet werden.)

E in e  U nzah l S ch re ib e n  sind e in g e lan sen , in denen sich die K o n su m e n te n  dieser P i l le n  f ü r  ih re  w ie d e re r lan g te  G en esu n g  nach den 
verschiedenartigsten u n d  schweren K ran k h e iten  bedanken. J e d e r ,  der » n r  e in m a l e inen V ersuch d a m it  gem acht h a t, em p fieh lt diese! M i t t e l  w e ite r

s4xi$7‘ W ir  gebe» hier einige der vielen Dankschreiben w ieder:
F 'ü c h e  allen  ih ren  B eschiistgnngen w ieder nachkom m en kann . V o n  
dieser m e in e r  D a n k s a g u n g  b itte  ich sie zu m  W ah le  a lle r  to b e n d e n  
G eb rau ch  zn m achen un d  ers iche gleichzeitig w ieder » in  E in se n d u n g  
vo n  2 R o lle n  P i l le »  u n d  2  S tü c k  chinesischer S e if e .  M i t  besonderer 
H ochachtung ergebener A lo is  Roveik, O b e rg iir tn e r .

E u e r  W o h lg e b o re n !  I n  der B o ran d se tzn n g , dag a lle  I h r e  
A rzneien  vo n  gleicher G ü te  sein d ü rs ten , w ie  I h r  b e r  ii h in  t c r 
F r o s t b a l s a m ,  der in m e in e r  F a m il ie  m eh reren  ve ra lte ten  
F ro s tb e u le n  ein  rascher» E n d e  bereitete, habe ich mich trotz m e in es  
M iß t r a u e n s  gegen so g e n an n te  U iM r s a lm i t t e l  entschlossen, ;»  
I h r e n  B lu t r e in ig n n g o  P i l le n  zn g re isen , u m  m it  H ilfe  dieser 
kleinen K n g r l»  m ein  la n g jä h r ig e s  H iin io rh o id a lle id en  zn  bo iu- 
b a rd ire n . Ic h  nehm e » » „  d u rch au s keinen A n s ta n d , I h n e n  zu 
gestehen, daß  m ein  a l te s  Leiden nach v ierw ochentlichem  G ebrauche 
ganz  un d  g a r  behoben ist »u d  ich im  Kreise m e in e r  B e k an n ten  
diese P i l le n  a n s s  eifrigste an em p feh le . Ic h  habe auch n ich ts d a ­
gegen e inzuw enden , n en n  S i e  von  diesen Z e ile n  össentlich —  jedoch 
ohne N a m e n s se r i ig n n g  —  G eb rau ch  m achen w e llen .

Hechach n n g S ao ll ( f .  v. T .
W i e » ,  2 0 . F e b r u a r  1 8 8 1 .

12— 10 t '  e o fl ii it n . am  15. M a i  18st!
H ochgeehrter H e r r ! I h r e  P i l le n  w irken w a h rh a s t W u n d e r , 

sie sind nicht w ie  so viele andere  an g ep riesen e  M i t t e t ,  sondern  sie 
Helsen w irklich nahezu  fü r  a lles .

P o »  den z» £  steril de te ilten  P i l le n  habe ich die m eisten a n  
F re u n d e  u n d  B e k an n te  v e r th e ilt »n d  allen  haben  sie geho lfen , 
selbst P e rso n en  von  hohem  A lte r  u n d  m it  verschiedenen Leiden „ .
G ebrechen haben durch sie, w o nicht die volle G e su n d h e it , doch 
bedeutende B esserung  e rfah ren  » n d  w o llen  sie so r tg eb ran ch en . Ich  
ersuche S i e  daher, m ir  w ieder fü n f  R o lle n  zu senden. P o »  m ir  
l in d  a llen , die w ir  schon d a s  G lück  h a tte » , durch ih re  P ille n  Unsere 
G esundheit w ieder zn e r la n g e n , »N ieren in n ig sten  D ank !

M artin  D e i i t i n g c r .

B e g a ,  S t .  G tsö rg h  10. F e b r u a r  1 8 8 2 .
G e e h r te r  H e r r ! »ficht genug  kann ich m einen  in n ig sten  

D a n k  ausspreche» fü r  I h r e  P i l le n ,  denn  nächst G o tte s h ils e  w u rd e  
m eine F r a » ,  welche schon ja h re la n g  an  M ise re re  g e lit te n  h a tte , 
durch I h r e  B ln ir e in ig n n g s p i l le n  h ievon  g ehe ilt, nn d  w enngleich  sie 
auch jetzt noch b isw e ile n  welche e in n eh m e»  m u st, so ist ih re  G e ­
sundhe it schon sow eit w ieder hergestellt, d aß  sie m i t  jugend licher

‘B r O S t - B l l I s i l l U  vo"  3  P s c r h o f c r  seit v ie len  J a h r e »  a u e r -  
—  - ■ ■ kam »  a l s  d a s  sicherste M i  tcl gegen F ro s t te i­

leiden a lle r  A r t ,  w ie  auch gegen sehr v e ra lte te  W u n d e»  re.
1 S ig e l  4 0  t r . ,  m it  F ra n k o zn sen d n n g  0 5  kr.

T \ r O | t f - T ß a l s ; i l t I ,  v e rläß lich es  M it t e l  gegen B lä h h a ls .  1 F la -  
— —  —Sf— . — eon 4 0  t r . ,  m i t F ra n e o z n  en d n ng 0 5  Ir.

J i c b r - I i s - T l s s r i i ; ,  'P r a g e r  T ro p fe n )  gegen  v e rd o rb e n en  M a g e n ,
— ' -  ' sch lech teB erdannng .U n terle ib sbeschw erdenaller
 A r t, »in vorzügliches H a n S m itle l .  I F la c o n  20 I r

ß | i i l j U 1 6 r s p | ' i 6 l |S n f ( ,  cin  a llg em ein  b ek an n tes , vo rzüg liches 
H a u s m it te l  gegen K a ta r r h ,  H eiserkeit,

K r a m p ,h u s t e n  :c 1 Fläschchen 5 0  kr., 2 Fläschchen sa m m t F r a n c o - 
Z n sendnng  ifl. s o  fr .

^ s l l l S r i k l l u i s t l j E  © i t h l s a l b e ,  bestes M i t t e l  bei a llen  flicht- 
, t ,  , ischeu un d  rheum atischen

 Ü b eln , G liederre ißen , I sc h ia s ,  T h r iu r . i ß e »  re. 1 fl. 20 te.

J l f i c i l l r r i i n I c r - D i l l i t k U s - v o n  $6 . O .  B e rn h a rd . 1 Flasche 
2 fl. 20  kr., eine halbe  Flasche 1 fl 4 0  kr.

, A u g .r^ d e n  h ier g en an n ten  P r ä p a r a te n  sind noch säm m tliche in österreichischen Z e itu n g e n  an gekünd ig te  in -  » n d  ausländ ische
P h a rm a c e u t , iche « p ee in lu a te»  v o r rä th ig , u n d  w erden  alle  e tw a  nicht am  L ag er befindlichen A rtikel an s  V e r la n g e »  p r o m p t  » n d  b illig s t b eso rg t.

V c r s c i i d u t i g c i i  p e r  P o s t  w erden  schnellstens e f jec tu ie r t gegen v o rh erig e  G e ld sen d u n g  oder N achnahm e des B e tra g e » . "M Z 
,, ... vorheriger (Siitfcnfenttg des G eldb etrages (am  beste» m ittelst P o sta n w e isu n g )
stellt sie!» das P o r to  bedeutend b illiger a ls  bei Naeltnahm esendungeu.

T T l i n E l l - l i s S C l i :  0011 R o m crS h an sen . kFlasche 2  fl. 5 0  kr., eine 
.rnnV ^  (0 f(!) C 1 fl 5 0  fr.

‘P l l l ü O B  a r g e n  A t t S S S k h m M S S .  t  S ch ach te l, 5 0  k r., m i t

U n i m o t b i n i i t - P m n a b e  1,0113 >  Pstrhofer seit e iner lau g e»
1........... —  ■ R e ihe  vo n  J a h r e n  a l s  d a s  beste u n te r

a lle»  H a a rw u c h s m itte ln  von  A rz te»  a n e rk a n n t. E in e  e leg an t 
a u s g e s ta tte te  g roße  D ose fl. 2 .__________________

t f l l i u n s i l l  - ‘P f l i l s l E l *  00,1 P r o f .  T t e i i d e t b e i  H ieb- u . g l ic h ,  
m inibcii, b ö sa v -ig en  G eschw üren  a lle r  A r t-  

nuch a lte n , periodisch aufbrechenden G eschw üren  an  den F ü ß e n , beim  
F in g e r w n r r n ,  w u n d e n  u n d  en tzü n d e ten  B rü s te n  n n d  ähn lichen  Leiden 
vielfach b ew äh rt. I  Z iegel 5(> fr., m it F ra n k o fn sen d n n g  7 5  kr.

'Cfuitt6qs.il-T n iiiq u n q s-K rih  ”on W . B ullrich.
•mm , m 1 ^ , 1.1 , 11 « - I  E in  v o r;u g ilch e s  H a u S n n tte -

gegen a lle  F o lg e n  gestö rte r V e rd a u u n g , a l s :  K o p fw eh , S c h w in ­
del, M a g e n k ra m p f , S o d b re n n e n ,  H ä m o r rh o id a i l le id e n , V e rs to p f  
n n g en  re 1 P ak e t 1 ft._______________ ____________________

( r a i t f b r i i i w t w s i n ,  1 Flasche oo kr.

d a s  v o r z ü g lic h s te  g e g e n
alle Insecten

w irk t m it geradezu srap p iren d er K ra f t  nn d  ro t te t  d a s  v o r ­
handene llngeziffer schnell nn d  sicher d e ra r t  au« , daß  gar 

keine Sp ur mehr davon ü b rig  b leib t.
M a n  beachte g e n a u :

„Was in losem Papier ausgewogen wird,
ist n ie m a ls  eine

Z ackerl-S pecia litä t."
N u r  in  vriginalflaschcn echt und billig

zu beziehen 8 — 9
in  W aidhofen bei H e r r n  <$«rl Friefl

„ August Vupbofcr
Amstctten „

Gaming
föaag
S t .  Peter „ 
Scitcnstcttcn

F r a » ;  f l  reu»
Ludwig Alteneder 
Joses F-nftber 
A . W eiß  
(Klemens flleiii 
Leopold Raucbegger. 

H aupt-D epot:
t .  z  ^  c  T T  z

W ien , I. G oldschiniedgosse N r .  2.

'V W '

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

Keinen nassen Fuss, kein 
hartes Leder mehr!

da« erreicht n u r  J .  B e n d i k s  in St. V a l e n t i n  preisgekröntes, 
p a te n tir te s  und w asserd ichtes

DBF- L e d e r n a h r u n g s f e t t  "WZ
einzig in seiner Art, von fün f je tz t  in der k. k. Armee dienenden 
G enerä len  durch  A nerkennungsschreiben  ausgezeichnet; d i e s e s  
N a h r u n g s  f e t t  w olle m an n ich t mit anderen  nachgeahm ten P ansch ­
w erken  vertauschen.

D ann  zum G länzen desselben nehm e m an die k. k. pat.

L e d e r n a h r u n g s t i n k t u r
(g länzendes I.oderöhl) n icht die das Leder ä tzende L ederappre tu r 
oder M om entglanz wichse, sondern eine neue durch P a te n t geschü tzte  
Erfindung.

I n  W aid h o fen  n. d. D b b s  bei H e rrn  K . F r i e ß ;  in  A in ste tten  
bei den H erren  N n ß k i i f e r  u n d  G r o i ß  it. f. w .
Ü 8 5 i t r i l t l i t $  v o r  F älsch u n g en , au f  jeder F lasche u n d  jeder B lechdose ist 

der N a m e  des E rf in d e r s  I .  B e n d i k  ersichtlich.
o o o o o o o o o o o ^ o o o o o o o o



%r. IG. „Bote von der M b s '" y cyJahrgang.

Somrner-Woßnung
IN 0  — 4

Wfchkr's M kstauration, 
bestehend aus S eleganten Zim m ern  

im 1. Stock, Kaltbad-Benützung.
O m n i b u s v e r k c h r : Bor- u. NackmittagS regelmäßig.

Radicale Blutreinigung! und Beseitigung a l le r  Stuhl- 
ve rs topfungen  und ih r e r  Folgen!

3Die 'W iener 24~14

Gesundheits-Pillen
p in d  e in  so  a u s g e z e ic h n e te s  M it te l  z u r  
B e h e b u n g  a l le r  m it S tu h lv e r s to p f u n g , 
A p e t i t t lo s ig k e i t ,  V e rd a u u n g s b e s c h w e rd e n  
z u s a m m e n h ä n g e n d e n  L e id e n ,  d a s s  s ie  
alle a n d e r e n  C o m p o s i t io n e n  w e i t  ü b e r ­
tre ffe n .

Die W iener  Gesundheits-Pil len
e n th a l t e n  k e in e  D r a s t i e a , s c h ä d ig e n  
d a h e r  n ic h t  w ie  l e t z te r e  M a g e n  u n d  G e ­
d ä rm e , s o n d e rn  b r in g e n  in  e in f a c h e r  W e ise  
d e n  g a n z e n  V e r d a u u n g s a p p a r a t  in  e in e m  
n o r m a le n  Z u s ta n d .

Die Wiener Gesundheits-Pil len
b r in g e n  d e n  H ä m o r rh o id a l - L e id e n d e n ,  
d e n  M a g e n k ra n k e n ,  L e b e r k r a n k e n  u n d  

N u r  e c h t  m i t  d e r  h ie r  <jeu U n te r le ib s le id e n d e n ,  w ie  n ic h t  m in d e r  
a b g e d r u c k te n  S c h u tz -  ^ l le n  J e n e n  H e ilu n g , d ie  :u i v e rd o rb e n e n  

m a r k e . S ä f te n  le id e n  u n d  d ie  R e in ig u n g  d es
B lu te s  v o rn e h m e n  m ü s s e n ,

Die W iener  Gesundheits -P i l len
s te l le n  d ie  G e s u n d h e i t  w ie d e r  h e r  u n d  
e r h a l te n  d ie s e lb e  1 —

Preis einer Schachtel mit 8 0  Stuck I fl. ö W.; 
einer Probeschachtel 25  kr.

(Kf Zu haben in den Apotheken. “2639II-
Kohle

per 100 M o  fl. 1.

y. Löhner in Waidhosen

Ein  ganzes möblirtes H a u s
m i t  schönem G a r t e n  u n b  prach tvo l le r  Kege lbahn  

ober
einzelne Wohnungen

sind zu v erm ie th en .  A uskunft  in  der  E xped it ion  dieses 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B la t tes ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Andreas Kopp,
Tischlermeister in w a id h o f e n  n. d. Ybbs» 

obere Stobt Nr. 125
v e r f e r t i g t  a l l e  G a t t u n g e n  4 — 3

ina
in  a llen H o lzg a t tn n gen  

IKS" zu den billigste» Preisen,
F e r n e r :

großer Vorrath
von

gewöhnlichen Möheln. 
I r a n z  K oföau er

tu
Waiöhofkn a. 6. Dbbs

verkauft
5 0 0 0  Kilo H e u k le e  und 2 0 0 0  Kilo  

s ü ß e s  W ie s e n - H e u .  _ _ _ _

bei

(H otel zum goldenen Löwen.)
V on 1 0 0 0  K i lo  an frei in s H au s gestellt.

Bei Johann Wagmeister
i« Amstette«

ist das neue ° —39
D r i l l i n g o g e w e h r

von S u h l zu 9 5  fl. (auch auf R atenzah lun g) zu 
bekommen.

Üs t e i n ^ S b

D E R  H E IL .E L I SABET

A lle n  ä h n l ic h e n  P r ä p a r a te n  in  j e d e r  B e z ie h u n g  v o r z u z ie h e n ,  
p in d  d ie s e  P a s t i l le n  frei von allen schädlichen Substanzen ;
mit grösstem  Erfolge angew endet b e i K r a n k h e i t e n  d e r  U n te r -  
l e ib s o r g a n e ,  W e c h se lf ie b e r, H a u tk r a n k h e i t e n ,  K r a n k h e i t e n  dp s 
G e h ir n s ,  F r a u e n k r a n k h e i t e n ; s in d  le i c h t  a b f ü h re n d ,  b lu t r e in ig e n d ;  
k e in  H e i lm i t te l  i s t  g ü n s t ig e r  u n d  d a b e i  v ö l l ig  u n s c h ä d l i c h e r  um

V erstopfuiigen
zu b e k ä m p f e n ,  d ie  g e w is s e  Q u e lle  d e r  m e is te n  K r a n k h e i t e n .  
D e r  v e r z u c k e r te n  F o r m  w e g e n  w e rd e n  eie  e e lb e t v o n  K in d e r n  
g e r n e  g e n o m m e n . D ie s e  P i l le n  s in d  d u r c h  e in  s e h r  e h r e n d e ,  
Z e u g n i s ,  d e s  Hofrathe« Professors F lth a  a u s g e z e ic h n e t  
K ä s*  Eine Schachtel, 15 P illen  enthaltend, k o s te t 15 k r . ;  
eine Bolle, die 8 Schachteln, demnach 120 P illen  en th a lt, 

k o s te t n u r 1 fl. o. W.
1 \  I .Tcde S c h a c h te l  a u f  d e r  d ie  F i r m a :

w  a x i x ' u i l g .  Apotheke „z. heiligen Leopold" 
n ic h t  s te h t,  u n d  «ms d e r  R ü c k s e i te  unsere Schutzm arke 
n ic h t t r ä g t ,  is t  ein Falslfica, v o r  d e s s e n  A n k a u f  d a s  P u b l i ­
k u m  g e w a r n t  w ird .

Es is t  genau zu beachten, dass man n ich t ein schlechtes, 
/P / m 8 a r deinen Erfolg habendes, ja  geradezu

j  schädliches P räp a ra t erha lte . M a n  v e r la n g e  
a u s d r ü c k l i c h  • Neusteine E lisabeth-P illen; 

d ie s e  s in d  a u f  d e m  U m s c h la g e  u n d  d e r  G e b r a u c h s a n w e is u n g  
m i t  obenstebender U ntersch rift v e r s e h e n .
H auptdepö t  in W ie n : A potheke „Zum heil. Leopold“  
des Rh. Neustein, S ta d t ,  Ecke d e r  Planken- und 

Spiege lgasse .
I n  W ildhofen a .  d . Y b b s  b e i Moriz Paul. A p o th e k e r .

5 0 0  M ark in Gold
roeim Wrolitft’e (9 tfi(f)h3 #lbc nicht alle  H au tun rriu igkeiteu , 
a b :  S o m m ersp rossen , Vebcvflcrfe, S o im e n b ra iib  tc . beseitigt und  den 
l e i n t  b is in 's  Ä lte r  blendend weist und  jugendlich frisch e rh ä lt. — 
S e in e  S chm inke. —  P r e i s  GO kr. —  H an p w e rfm d n n q e  D ep o t bei 
I .  Grokich in Brünn (M ä h re n ) . I n  S j b b s  bei A . Skicdl, 
A potheker. 2 5 — 18

(G ulden 100 bis 200 G ulden
o d e r  g e g e n  M o n a t s g e h a l t  —  n a c h  V e r e in b a r u n g  

k ö n n e n  P e r s o n e n  j e d e n  S ta n d e s ,  m o n a t l ic h  v e r d ie n e n , w e lc h e  
s ic h  m i t  d e m  V e r k a u f e  v o n  in  O e s te r r e ic h  g e s e tz l i c h  g e ­
s t a t t e t e n  P rä m ie n -A n le h e iiF - L o s e n  b e f a s s e n  w o lle n . —  O ffe rte  
a n  Max Lustig, B a n k g e s c h ä f t  in  Budapast. 2 5  — I

Kehr preiswüröig ju verlianfen.
E in  großer zw eithüriger Kaste» in vollkommen 

gutem Z u s t a n d e ; (A l te r th u m )  und ein grosser W äscbe- 
und 0)escl>irrkasten kaum benützt. —  A u s k u n f t  g ib t  a n s  
G efä ll igke i t  H e r r  L w a t  ch i iu ,  Tischlermeister, am  H o h eu m a rk l .

Hair Milkon
(H aarverjüngungsm ilch) v e rle ih t dem g rau en  H aare  seine 
frühere  Ju g en d farb e .

D er E rfo lg  is t  g eradezu  frapp irend ! R othe und lich te 
H aare  bekom m en eine dunkle Färbung.
—  F ä rb t nie ab ! —  Ganz unschäd lich ; 25 15

In Y bbs zu haben bei A. R i e d l ,  A potheker.

Die Gutsverwaltung
K r ö l le n d o r f

(Post U  1 m  c r f  c I » ,  N .  H .)
verkauft zum A n b au :

Nöthe Iwiebelkarloffel, gelbe Speisekartossel,
(G rah ler  und Cham pion) zum P reise von 2  fl. per 
1 0 0  K lg., oder 1 fl. per 1 Metzen. —  B e i größe­
rer Abnahm e auch in s H au s gestellt. —  Ferner  

1887. Gbkmost, zu 3  fl. den Eim er.
A ii f 1 q n c 3 5 2 ,0 0 0  d a ß  v e r b r e i t e t  st e a l l e r  d t u t )  d) e it 

B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  a u ß e r  d e m  e r s c h e i n  e it l i e b e  r  s e tz u  n g e 11 
i u  ; w ö l f f r e m d e  n  S p r a c h e  u.

Ä
 D i e  M o d e n w e l t .

J l l u s t r i r t e  Z e i tu n g  f ü r  T o ile t te  u n d  H a n d a rb e ite n . 
M o n a tlic h  zwei N u m m e rn . P r e i s  v ie rte ljäh rlich  M . ,  
1 .2 5  ---  7 5  K r. J ä h r l i c h  e r s c h e i n e n :

2 4  N u m m e r n  m it  T o ile t te n  u n d  H an d a rb e ite n , e n t ­
h a lten d  gegen 2 0 0 0  A b b ild u n g e n  m it  B eschreibung , 
welche d a s  ganze G e b ie t der G a rd e ro b e  u n d  L eib­
wäsche f ü r  D a m e n , M ädchen  un d  K n ab en , w ie  fü r  
d a s  za rte re  K in d eS a lte r  um fassen , ebenso die L eib­
wäsche f ü r  H e rren  u n d  die B e tt-  u n d  Tischwäsche 
rc., w ie  die H a n d a rb e ite n  in  ih re m  ganzen  U m fange . 
12 B e ila g e n  m it  e tw a  2 0 0  S c h n it tm u s te rn  f ü r  alle  G egenstände d er 

G a rd e ro b e  un d  4 0 0  M u s te r-B o rz e ic h n n n g e n  f ü r  W eiß - u nd  B n n ts tick e re i, 
N a m e n s -C h iff re n  rc.

A b o n n e m e n ts  w erden  jederzeit a n g e n o m m e n  bei a l le u B a c h h a n d lu n g e n  u n d  
P o s ta n s ta lte n . —  P ro b e -N u m m e r n  g r a t i s  un d  franko  durch die E x p e ­
d itio n , B e r l in  W , P o ts d a m e r  S t r .  3 8 ;  W ien  I . ,  O p e rn g asse  3 .

Davidsthee
n u r  e c h t , wenn  m i t  me ine r  reg is tr i r ten  
Schutzmarke ,  N am ei is se r t ig u u g  it. G e b r a u c h s ­
anw eisung  in deutscher, böhmischer,  u n g a r ­
ischer, politischer,  i tal ienischer und  französi­

scher S p r a c h e  versehen.

E i s e n z u c k e r  f l ü s s i g e r
n u r  echt, w enn  m i t  me ine r  reg is tr i r ten  Schutzmarke versehen

Gastrophan
eines der besten iDingeiimittel , n u r  echt m i t  me ine r  protokol- 
l i t t en  Schutzmarke. —  J o s e f  F ü r s t ,  Apotheker ,  P r a g ,  

N r .  1 0 7 1 — 11, P o r i c .  üo- 1 8

F . Medcrmayr'sIliM-Salmi in Um
Hofgasse 10 u n d  Badgasse 3 s e i t  1 8 3 8  b e s t e h e n d .  

G rösste A usw ahl von solid  g ea rb eite ten  
M öbeln b ei b illig s t  g este llten  P reisen .

Pch'f IKointfd),
Wild- it. Geflügel - Export M arb u rg

a. 6. Dran, 10— 18

versendet täglich per  P o s t  ober E i l g u t  gegen N a c h n a h m e :
Echte steirische K a p a u n  m iid tg cn m fte t da» K ilo  fl. 1 .1 0 .

„  P o u l a r d  „ „ fl. 1 .— .
„  I n d i a »  P ian itch e tt „ „  fl. — .80 .

W eibchen „ „  fl. — .8 5 .

B R Ü N N E B

Anzug - Stoffe
fü r

ZF'rvüaja.lxr -ü.. Somm er
in Coupons

z u  3*10 M t r. d a s  s in d  4  \V r. E l le n ,  j e d e r  C o u p o n  
u m  fl. 4  8 0  a u s  f e in s te r ,  u m  fl. 7  7 5  a u s  h o c h f e in s te r ,  u m  fl. 1 0 .5 0  

a u s  a l l e r f e in s te r

ech ter  S c h a f w o l l e ,
so w ie  Kammgarne, Cheviots, U eberzieher u. R egenm antelstoffe

v e r s e n d e t  p e r  P o s t  d ie  a ls  r e e l l  u n d  s o l id  b e s tb e k a n n te

Tuchfabriks-Niederlage

S  i  e  g  e  1 - 1  i n  h  o  f
25—6 in Brünn.

E r k l ä r u n g :  J e d e r  C o u p o n  i s t  M tr .  3  1 0  l a n g  u n d  1 3 6  
C m . b r e i t ,  d a h e r  v o l lk o m m e n  g e n ü g e n d  a u f  e in e n  c o m p le t te n  
H e r r e n -A n z u g .

D ie  b e k a n n t e  S o l id i tä t ,  u u d  b e d e u te n d e  L e i s tu n g s f ä h ig ­
k e i t  d ie s e r  m i t  v ie le n  B e lo b u n g e n  a u s g e z e ic h n e te n  F i rm a  
b ü r g t  d a f ü r ,  d a s s  n u r  d ie  b e s te  W a a r e ,  h a l tb a r  in  Q u a l i t ä t  n . 
F a r b e ,  g e n a u  n a c h  d em  g e w ä h l te n  M u s te r  g e l ie f e r t  w ird .

D ie s e  S to ffe  n e h m e n  w e g e n  i h r e r  b i l l ig e n  P r e i s e  u  s c h ö n e r  
A u s fü h r u n g  d e n  e r s t e n  R a n g  e in  u n d  s in d  j e d e m  a n d e r e n  F a ­
b r ik a te  v o r z u z ie h e n .

A u f  V e r la n g e n  e r h ä l t  J e d e r m a n n  b e r e i tw i l l ig s t  z u r  A n s ic h t
M uster g ra tis  und franco.

- « n h w -------------------

5
 J e d e r m a n n  j

kan n  sich durch den B a rk a u f  a lle r  G n l lu u g e u  gesetzlicher 
iR r *  Lose au f Raten ji>i,r>ich m indeste ,,»

1200 Gnlden erwerben.
A n fra g e ,> sind ;u richte,, m, das W e e h s c lh n u s  H. Fuchs, 
Budapest, X'orofbccrflaffc N r. !».

ß ^sr Keilte ZahnscKmcrzcu mehr!
w e r  d a s  e c h t e  u n d  w e l t b e r ü h m t e  k .  k .  H o f z a h n a r z t

Dr. P O P P ’iS
A n a th e r in  -M u n d w a sse r

2 3 — 18

g eb rau ch t h a t, da es ein sicheres R ad ikalm itte l gegen 
alle Mund- und Zahnleiden is t  und in V erb indung  m it
Dr. Popps Zahnpu lver od. Z ah npasta

sch ö n e  Z ä h n e  e r h ä l t ,  w a s  w e s e n tlic h  z u r  E r h a l tu n g  e in e s  
den  M a g e n s  b e i t r a g t.

Dr. Popps Zahnplom be isl d“s Ilca,e z,,mfü lle n  h o h le r  Z ä h n e

Dr. Popps K räu te r S eife ,;rfolze
v o rz ü g lic h  fü r  B ä d e r .

Ilau tiiu ssch lü g v . j e d e r  A r t  u nd

th e rin -Z u h n p a s ti i  in D o se n  1 fl. 22 k r  , a r o m a t .  Z a h n p a .-la  
it 35 k r . Z a h n p u lv e r  in  S c h a c h te ln  63 k r ..  Z a lm p lo in b c  in  E tu i  1 fl., 
K rfiu te rse ife  30 k r .  S o n n e n b lu m e n -O e ls e ife  40  k .

Vor Ankauf des gefälsch ten  Anatherin-M undw assers, 
w elches la u t  Analyse m eistens gesundheitsschädliche Bei­
mischungen e n th ä lt w ird  ausdrück lich  gew arnt. 
H au p td ep o t; W ie u  B o g n u ix a s se  N r .  2. Z u  h a b e n  in  a l le n  A p o th e k e n , 

D r o g u c i ic n  a n d  P a r f ü m e r ie n .
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